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Abonnements Einladung. 
Beim bevorſtehenden Quarkalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition und deren Ausgabeſtellen viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 
2 M. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 ME. 90 Pf. 

Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie ſachliche Leitartikel find wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer reich⸗ 
haltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein Abonnement 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ das 
Leſen einer größeren Zeitung entbehrlich wird. 

Dem provinziellen und lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
und ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
intereſſanten Unterhaltungsſtoff. Im neuen 
Quartale werden wir mit dem preisgekrönten, 
im Marlitt'ſchen Stile gehaltenen Romane 
M. Tho. May „Anter der Königstanne“ 
nen, der auch den vermöhnteſten Leſer 
ebigen wird. 5 * 
So dürfen mir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
herigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 
neue zugeſellen werden. f 

Iuferate erhalten durch die „Thorner 
Olideutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. a 


Redaktion und Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— 
Zu den Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. 


Die Ausführungs⸗Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe geben bereits vielfach Anlaß zu 


Südliche Frühlingstage. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


2 2 


V. 
Eine ſpaniſche Eiſenbahnfahrt. 
Mit der hierzu im Einklang ſtehenden 
Verſpätung langten wir in Alcazar San Joan 
an, und natürlich war der Zug nach Valencia 
längſt fort. Was nun? Fürchterliche Ausſicht, 
hier vierzehn Stunden bis zum nächſten fahr⸗ 
planmäßigen Train liegen bleiben zu müſſen! 
Die Stationsbeamten aber ſchienen vor dieſer 
Ausſicht, ſo lange Zeit hindurch eine Schaar 
ervöſer Reiſender beherbergen zu müſſen, mehr 
urcht zu haben, als wir, denn ſie bewilligten 
einen Extrazug. Einen Extrazug, etwas Uner⸗ 
hörtes in Spanien! Fünf klapprige Waggons 
wurden zuſammengekoppelt, eine altersſchwache 
Maſchine davorgeſpannt, und hinaus ging's in 
die dunkle, regenſchwere Nacht, denn ſeit unſrer 
Abreiſe von Paris hatte ſich der erſte trübe 
Himmel nach dem dauernd ſchönſten, ſonnen⸗ 
klarſten Wetter eingeſtellt. Hinaus ging's, aber 
wohin? Ja, das mochten die Götter wiſſen, 
denn eine ſolche Extrafahrt dürfte kaum je 
orgenommen ſein! Es ſchien, als ob unſer 
Srtrazug ohne Kraft und ohne Ziel in Spanien 
u mherſchlich — denn fahren konnte man nicht 
fagen —, einem Schifflein auf ſtürmiſchem 
Meere gleich, deſſen Steuermann Kompaß und 
Micptung verloren hatte; auf jeder Station 
längerer oder langer Aufenthalt, der Telegraph 
klingelte, die Beamten rannten hin und her, 
ohne zu wiſſen, was ſie mit dieſem Extragaſt 
anfangen ſollten, und ſie atmeten erleichtert auf, 
als ſie uns aus ihrem Bereich geſchoben. „Wo 
find wir?!“ — „Quien sabe!“ („Wer weiß 


eumark: 


ee 


M. Jung. 


Fragen. So richtig das Beſtreben war, die 


neuen Verordnungen in knapper Form bekannt 


zu geben, hätte doch an mancher Stelle die Ab⸗ 
faſſung mit größerer Deutlichkeit erfolgen können, 
ſelbſt wenn dadurch einige Sätze mehr erforder⸗ 
lich wurden. Z. B. iſt der Verkauf über die 
Straße in Gaſtwirthſchaften und Konditoreien 
in den Ruheſtunden unterſagt. Die Beſtimm⸗ 
ungen theilen aber nicht mit, wie ſich die In⸗ 
haber dieſer Lokale zu verhalten haben, wenn 
der Gaſt das zum Verzehren auf der Stelle 
Gereichte in größeren Mengen mit nach Hauſe 
nimmt. Soll es dem Verkäufer überlaſſen ſein, 
zu entſcheiden, ob Jemand nicht mehr beſtellt, 
als er für den augenblicklichen Verzehr be⸗ 
nöthigt? Die Weiſung käme jenem Paragraphen 
in dem verfloſſenen Trunkſuchtsgeſetz⸗Entwurfe 
gleich, der den Wirthen die richtige Beurthei⸗ 
lung des körperlichen Zuſtandes der Gäſte zur 
Pflicht machte, die weitere Verabreichung von 
Getränken an Denjenigen verbot, der davon 
genug oder übergenug genoſſen hatte. Es wäre 
zu beklagen, wenn derartige Unweſentlichkeiten 
wie das Mitnehmen einiger Backwaaren oder 
einer Flaſche Bier den Anlaß zu einer Be⸗ 
ſtrafung bilden. Sehr bald würde ſich 
ein häßliches Denunziantenthum, begünſtigt 
vom Konkurrenzneid, breit machen und es führte 
ſchließlich dazu, daß die erwähnten Lokale 
förmlich unter polizeilicher Aufſicht ſtänden. Die 
Einführung der Sonntagsruhe im Handelsge⸗ 


* 


werden. Läſtige Kleinigkeiten laſſen bald die 
Vorzüge einer ſozialen Reform überſehen. Das 
hat die Aufnahme des Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
geſetzes bewieſen. Ueber dem umſtändlichen 
Markenkleben wird einfach die ſegensreiche 
Wirkung des Geſetzes vergeſſen. Welchen Zweck 
hat die Ausdehnung der Sonntagsruhe auf die 
ſelbſtſtändigen Verkaufsapparate? Gerade ſie 
dürfen, bei entſprechender Vervollkommung im 
Verkehr noch eine bedeutende Aufgabe erfüllen. 
Eben nach Schließung der offenen Verkaufs- 
ſtelen — und zwar doch in erſter Reihe zu 
dem Zwecke, den Angeſtellten eine Ruhezeit zu 
gewähren — ſind die Automaten von Werth 


es!“) — „Wo fahren wir hin?“ — „Quien 
sabe!“ — „Wann kommen wir nach Valencia?“ 
— „Quien sabe!“ — Kommen wir überhaupt 
in?“ — „Quien sabe!“ 

Es war zum Verzweifeln, oder vielmehr 
ein einzelner wäre verzweifelt; hier zeigte ſich 
aber auf das deutlichſte die Annehmlichkeit einer 
Geſellſchaftsreiſe, je trüber die Lage wurde, 
deſto fröhlicher entfaltete ſich der Humor, und 
wollte ja dem einen oder andern die gute 
Stimmung verlaſſen, ſo wußten dies die 
übrigen ſchnell genug zu verhindern mit Worten 
und Thaten, letztere beſtanden hauptſächlich in 
unendlichen Wein⸗Libationen. Denn unſer 
fliegender Weinkeller wurde nie leer, je nach 
der Station und dem Bezirk war er mit den 
edelſten und feurigſten oder den herbſten und 
nüchternſten Sorten gefüllt, und ſelbſt Zwangs⸗ 
maßregeln wurden nicht geſcheut, um die ver⸗ 
tilgten Vorräthe durch friſche zu erſetzen, wie 
an jener elenden Halteſtelle, wo ihr Chef, von 
dem energiſchen Baron unſers kleinen Kreiſes 
begleitet, in ſeinen Keller hinabſteigen mußte, 
um den Wein direkt vom Faß in die geleerten 
Flaſchen zu füllen. Aber die Sorte war auch 
danach, — brr, ich ſchaudere noch heute bei 
der Erinnerung daran! Doch „ſauer macht 
luſtig“, und mit Verwunderung und Neid 
ſahen die Spanier auf die blonden, daſeins⸗ 
frohen Alemanes, die ſich ſo guten Muthes 
in die ſchlimme Sache ſchickten, während ſie 
ſelbſt ihre Empörung über eine derartige Be⸗ 
förderung nicht zu zügeln vermochten! 

So keuchte unſer Extrazug durch die Sierra 
Morena, kroch über die Moncha, durchmaß be⸗ 
dächtig das Königreich Murcia und lenkte im 
Laufe des neuen Tages, nachdem wir ver⸗ 
ſchiedene Male umgeſtiegen, in ſanfteſtem Tempo 
in das Königreich Valencia ein. Alſo doch, wir 


für das Publikum. 
von Büchern, Zeitungen, Zündhölzern, Zigarren 
u. ſ. w. wirklich den Feiertag? Weit gerecht⸗ 
fertigter wäre die Schließung der Brannt⸗ 
weinſchenken der Deſtillationen geweſen. 
Nicht nur in Städten mit ſtarker induſtrieller 
Bevölkerung, auch auf dem Lande, entſteht eine 
Branntweinſchenke nach der andern. 
fahr, daß dort die Arbeiter in dem verderblichen 
Genuſſe ihren Verdienſt verbrauchen, wird ge⸗ 
rade durch die Ausdehnung der Sonntagsruhe 
noch vermehrt. 
analog 
gegen die 
treffen, daß von Samſtag Nachmittag um 5 


werbe iſt im Ganzen gewiß eine aroße Wohl⸗ 
at, vielen T vermittelnd; 


that, vie wenden ( * 
nur möge der Bogen nicht zu ſtraff geipannt | 


1892. 


17, J. Et. | 


„Entheiligt“ die Abgabe 


Die Ge⸗ 


1 Ohne Schwierigkeit war, 
dem öſterreichiſchen Geſetzentwurfe 
Trunkenheit, die Anordnung zu 


oder 6 Uhr bis zum Montag Morgen die 


1 weder ausſchänken noch verkaufen 
ürfen. 
Wirthſchaften, fallen die Ausſchreitungen der 
Trunkſucht vor. 
der in den Schnaps verkäufen Thätigen braucht 
man nicht ſentimental zu nehmen. 
werbe wird leider, trotz aller Beſchränkungen, 
immer noch ſeinen Mann nähren. 
Arbeiter die Schließung der Schänken an den 


Hier, nicht in den Bier⸗ oder Wein⸗ 
Die mögliche „Schädigung“ 

Das Ge⸗ 
Wenn den 


Samſtag Abenden und Sonntagen veranlaßte, 
beſſere Gaſthäuſer aufzuſuchen, es wäre ſicherlich 
kein Schade. Eine Maß haltende Umgebung 
hält oft von Ausſchreitungen ab; vor allem 
aber käme der Beſucher in bürgerliche Kreiſe, 
die von gutem und erziehlichem Einfluſſe ſein 
könnten. ee 


 Bentfikes Bein, 

Berlin, 25, Juni, 
— Der Kaiſer trat am Freitag Abend um 
11%, Uhr -die Reife nach Kiel an und iſt da⸗ 
ſelbſt heute früh 8 Uhr eingetroffen. Der 
Kaiſer wird an Bord der Yacht „Hohenzollern“ 
wohnen und Vormittag 10 Uhr die Regatta 
mit ſeiner Gegenwart beehren. Am 29. Juni 
gedenkt der Kaiſer nach Norwegen zu reiſen, 
um ſeine Nordlandsreiſe anzutreten. 

— Der Beſuch des italieniſchen 
Königspaares. Am Donnerſtag 7 Uhr 
fand im Jagdſchloß Glienicke bei dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Friedrich Leopold zu Ehren 


ſollen thatſächlich noch nach Valencia kommen, 
woran wir mit einiger Berechtigung bereits 
gezweifelt hatten. In Begleitung eines Laſt⸗ 
zuges von zwanzig ſchwerbeladenen Waggons 
näherten wir uns am Nachmittag der Sierra 
Martes und mußten in Jativa — wieder ein⸗ 
mal! — zwei Stunden liegen bleiben, um 
hier des Perſonenzugs nach Valencia zu harren. 
Doch keiner von uns beklagte ſich mehr darüber, 
das Wetter war herrlich geworden und die 
Gegend noch herrlicher, beſchienen von dem 
blaueſten Himmel und der goldigſten Sonne, 
die den würdigen Rahmen zu dieſer land⸗ 
ſchaftlichen Perle bildeten. Eingebuchtet in 
hohe vielgezackte Berge, von denen der eine die 
Ueberreſte einer einſt für uneinnehmbar gehaltene 
Feſtung trägt, liegt das Städtchen, dem wir 
einen flüchtigen Beſuch abſtatteten, da; enge 
Straßen, uralte Häuſer, und furchtbarer Schmutz, 
der den Uebergang von einer Straße zur anderen 
zu einem Kunſtſtück machte. Daneben eine 
fleißige Bevölkerung mit reger Handinduſtrie 
in Schuhwaaren und Korb: wie Mattenflechte⸗ 
reien; ein ſchöner, ſtolzer Menſchenſchlag, der 
ſich in ſeinen Adern viel ungemiſchtes 
arabiſches Blut erhalten hat und bei jeder Ge⸗ 
legenheit die Fahne der Empörung entrollt, 
weshalb er wiederholt bei Revolutionen dezimirt 
wurde und man ſeinerzeit ſogar der Stadt einen 
anderen Namen — San Felipe — gab, woran 
ſich natürlich niemand kehrte, ſondern jeder⸗ 
mann bis heute ruhig das alte arabiſche Jativa 
beibehielt. Beſonders die Frauen und Mädchen 
mit ihrer gelblichen Geſichtsfarbe, dem ſchlanken 
Wuchſe, den feuchten, mandelförmigen Augen 
und dem blauſchwarzen Haare gemahnen ſehr 
an ihre arabiſche Abſtammung; ein überraſchend⸗ 
hübſcher Anblick bot ſich uns auf dem Markt⸗ 
platz dar, der zu einem guten Viertel von 
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die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 
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Expedition Brückenſtraße 34, 


Berlin: Haaſenſtein u. 


aube u. Ko. 
biefer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


Vogler, 


des Königs und der Königin von Italien eine 
Prunktafel ſtatt, an welcher auch der Kaiſer 
und die Kaiſerin theilnahmen. Der Kaiſer 
führte die Königin Margherita und der König 
von Italien die Kaiſerin zur Tafel. Der 
italieniſche Miniſter des Auswärtigen Brin 
ſowie der Botſchafter Graf Solms hatten eben⸗ 
falls Einladungen erhalten. Nachdem die Tafel 
gegen 8 Uhr aufgehoben war, wurde der Thee 
auf der Terraſſe eingenommen. Gegen 8 ½ Uhr 
begaben ſich der Kaiſer mit dem Könige Humbert 


im offenen und die Kaiſerin mit der Königin 


Margherita im geſchloſſenen Wagen nach dem 
Neuen Palais zurück, woſelbſt um 9 Uhr eine 
muſikaliſche Abendunterhaltung 
ſtattfand. Am Donnerſtag Vormittag empfing 
der Kaiſer noch im Neuen Palais bei Potsdam 
den italieniſchen Miniſter des Auswärtigen Brin. 
Am Freitag Mittag 1 Uhr fand bei dem Kaiſer⸗ 
paar im Neuen Palais eine größere Frühſtücks⸗ 
tafel ſtatt, zu der ca. 50 Einladungen ergangen 
waren. Um 2½½ Uhr erfolgte die Abreiſe 


des italieniſchen Königspaares von der Wild⸗ 


parkſtation aus nach Dresden. Ueber dieſelbe 
wird berichtet: Der Kaiſer hatte ſich mit dem 


König Humbert im offenen vierſpännigen Wagen, . 
die Kaiſerin mit der Königin Margherita im 


geſchloſſenen Vierſpänner vom Neuen Palais 
nach Station Wildpark begeben. Der Kaiſer 
führte die Königin in den Eiſenbahnwagen, 
während die Kaiſerin am Arme des Königs bis, 
Der Kaiſer und 
er König küßten ſich wiederholt auf Wange 
und Mund und umarmten ſich alsdann herzlich. 
Auch die Kaiſerin und die Königin verabſchiedeten 
ſich in überaus herzlicher Weiſe. Am Wagen⸗ 
fenſter ſtehend reichten der König und die 
Königin dem Kaiſer nochmals die Hände. Auch 
von den anderen Herrſchaſten, die auf dem 
Bahnhofe erſchienen waren, dem Erbgroßherzog 
und der Erbgroßherzogin von Baden, der Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden, dem Reichskanzler Grafen 
Caprivi und dem Grafen von Walderſee nahmen 
der König und die Königin herzlichen Abſchied. 
— Das italieniſche Königspaar 
traf Freitag Abend 6 ½ Uhr, zum Beſuche des 
ſächſiſchen Königspaares, in Dresden ein und 
reiſte um 10 Uhr nach Frankfurt a. M. weiter. 


einem gewaltigen Marmorbaſſin eingenommen 
wird, worin über zwanzig Röhren ihr kriſtall⸗ 
klares Waſſer ſprudelnd: Hier war ein Theil der 
weiblichen Jugend mit Waſchen beſchäftigt, und 
die ſtolzen Geſtalten, die bunten Trachten, der 
pittoreske Hintergr und der alten, bald blau, bald 
gelb, bald weiß angeſtrichenen Häuschen mit ihren 
holzgeſchnitzten Altanen und den offenen Läden 
wie Werkſtätten gaben ein ſo farbenvolles, 
anziehendes Gemälde ab, wie es ſelbſt ein 
Paſſini noch nicht auf die Leinwand ge⸗ 
zaubert hat. 

Die ganze Gegend, durch die wir alsdann 
fuhren, glich meilenweit dem ſchönſten Garten: 
lange Alleen hoher Dattelpalmen führten von 
den einzelnen Ortſchaften zu den Bahnſtationen, 
in Aehren ſtand das fünf Fuß hohe Getreide, 
aus den Granatbüſchen leuchteten die rothen 
Blüthen und unter den Orangenbäumen lagen 
dichtgeſät die goldig⸗gelben Früchte, Johannis⸗ 
brok⸗ und Maulbeerbäume ſtanden längs der 
Geleiſe und durch die abſichtlich unter Waſſer 
geſetzten Reisfelder zogen ſtarke Ochſenpaare den 
Pflug, über dem eine kiſtenähnliche Erhöhung 
angebracht iſt, worauf der Landmann ſeinen 
Platz genommen hat. Alle Müdigkeit war 
verſchwunden, und die matten Augen holten ſich 
neue Friſche aus dieſem irdiſchen Landſchafts⸗ 
paradieſe; freilich machte ſich dann, als der 
Abend hereinbrach und eine ſüdlichfrühe Däm⸗ 
merung die entzückenden Naturbilder mehr und 
mehr verwiſchte, die Erſchlaffung doppelt be⸗ 
merkbar, bis endlich, endlich die erlöſenden 
Worte: „Valencia! Valencia!“ erklangen und 
wir nach zweiunddreißigſtündiger Eiſenbahnfahrt 
an unſerm Zielpunkt angelangt waren. 


— 


. 
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— Fürſt Bismarck wurde bei jeiner 
Ankunft in München von einer großen Menge, 
unter welchen alle Volksklaſſen vertreten waren, 
lebhaft und herzlich begrüßt. 
bis zur Villa Lenbach, dem Abſteigequartier 
des fürſtlichen Paares, 
trägern Spalier gebildet. 
auf dem Bahnhofe aufgeſtellt war, intonirte bei 
Einlaufen des Zuges einen Marſch und ſtimmte 
alsdann „Die Wacht am Rhein“ an, wobei 
das Publikum mitſang. 
für den ſo herzlichen Empfang. 

— Bismard über die jetzige deut⸗ 
Die „N. Fr. Pr.“ veröffent⸗ 

licht ein Interview eines ihrer Redakteure mit 
dem Fürſten Bismarck. 
der Fürſt mit der jetzigen Richtung der deut⸗ 
ſchen Politik abſolut nicht einverſtanden ſein. 
Er bedauert beſonders, daß der deutſche Einfluß 
in Petersburg geſchwächt ſei durch die Wand⸗ 
lung der polniſchen Politik Preußens. 
Vertrauen, welches die Regierung früher in 
Rußland genoß, ſei durch die Politik gegenüber 
den Polen im Poſen'ſchen geſchwunden und der 
Einfluß in Petersburg herabgemindert. 
durch, daß der Draht mit Rußland vollſtändig 
wäre Deutſchland auch nicht 
mehr in der Lage, Oeſterreich bezüglich des 
Orient nützen zu können. 
angeſichts dieſer Bedenken, welche Bismarck 
gegen die jetzige deutſche Politik hege, nicht bei 
ihm das Bedürfniß vorhanden ſei, wieder die 
Leitung zu übernehmen, antwortete der Fürſt: 
das ſei ganz ausſichtlos; alle Brücken ſeien 
abgebrochen; er ſei nicht einmal in den Reichs⸗ 
tag gegangen, nicht etwa deswegen, weil er 
körperlich ſich nicht rüſtig fühlte, ſondern weil 
er, wenn er dort erſcheinen würde, die Regierung 
gewiſſermaßen als Chef der Oppoſition 
angreifen müßte. 

— Von dem Schluß der Landtags⸗ 
ſeſſion ſchreibt das „Berl. Tagebl.“: 
letzte Sitzung glich einem richtigen Kehraus. 
Man wollte unter allen Umſtänden zu einem 
Schluſſe gelangen, und fo beeilte man ſich von 
allen Seiten, die Aenderungen gutzuheißen, 
welche das Herrenhaus an dem Kleinbahnenge⸗ 
jebe vorgenommen hatte. 
an allerhand ſpitzen Bemerkungen über das Ver⸗ 
halten des Herrenhauſes gegenüber den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, das geradezu 
in eine Zwangslage verſetzt worden ſei. 
ſonders ſcharf tadelte Herr Rickert die mangel⸗ 
hafte Dispoſition, welche 


Vom Bahnhofe 


wurde von Fackel⸗ 
Eine Kapelle, welche 


Der Fürſt dankte 


ſche Politik. 
Nach demſelben ſoll 


Auf die Frage, ob 


Es fehlte dabei nicht 


Unſere optimiſtiſche Annähme, Herr v. Macker⸗ 
darth werde ſeine 9 | 
„keiner einzigen großen Rede über die jübiichen 
riuellen Morde öffentlich ausgeſprochen, einge⸗ 
ſtehen, hat ſich zu unſerem Bedauern nicht 
Unſers Dafürhaltens kann ſich kein 
Mann von Ehre der Verpflichtung entziehen, 
eine als falſch erwieſene Behauptung, die ge⸗ 
eignet iſt, ſeinen Nebenmenſchen auf das Empfind⸗ 
lichſte zu kränken, öffentlich zu widerrufen. Solch 
ein ehrlicher Widerruf iſt ein Gebot der Sitt⸗ 
Herr v. Wackerbarth muß daher das 
bisher Verſäumte ſo raſch als möglich nach⸗ 


— Die Einberufung des Land: 
tages für die nächſte Seſſion iſt nach der 
„Nationalzeitung“ für den 7. event. 15. No⸗ 
vember in Ausſicht genommen. 

— Zu der Frage der Umgeſtaltung 
des Markenſchutzgeſetzes werden fortge⸗ 
ſetzt praktiſche Sachverſtändige 
Eine diesbezügliche Novelle wird dem nächſten 
Reichstage zugehen. 

— Deutſch⸗ſerbiſcher Handels⸗ 
Die Anweſenheit des Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗ und vortragenden Raths im 
Reichsamte des Innern v. Huber und des Ge⸗ 
heimen Regierungsraths Köhn in Wien bezieht 
ſich, wie offiziös mitgetheilt wird, auch auf Ver⸗ 
handlungen über den Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages zwiſchen dem Deutſchen Reiche und 
Serbien, welche auf Grund der zwiſchen dem 
letzteren Lande und Oeſterreich⸗Ungarn nahezu 
zum Abſchluſſe gebrachten Vertragsverhandlungen 


— Ueber Lücken in der Geſetz⸗ 
5 tartikelt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Sie meint, in der Angelegenheit Fußangel⸗ 
Baare deutlicher noch, als bei den Ahlwardtſchen 
Hetzereien die Unmöglichkeit, ſolchem Treiben 
Einhalt zu gebieten, trete hier die Möglichkeit 
zu Tage, die Sühne für eine Strafthat hinaus 
zuſchieben und durch Prozeßmanöver nicht blos 
eine zu beanſpruchende Freiſprechung zu ver- 
ſchieben, die Gerichte zu nasführen, ſondern 
auch dieſe Manipulationen, die im einzelnen 
alle das autoritative Geſetz ſanktionirt, als Deck⸗ 
mantel dafür zu benutzen, den Kopf des eigent⸗ 
lich Schuldigen aus der Schlinge zu ziehen. 

Eugen Wolf depeſchirt 
dem „Berl. Tagebl.“, daß der Kommandeur 
der Kaiſerlichen Schutztruppe, Major v. Man⸗ 
teuffel, Chef Johannes und Dr. Brehme mit 
einer Kompagnie Sudaneſen nach dem Kilimand⸗ 
ſcharo aufgebrochen ſeien. 


— Koloniales. 


Die deutſchen Kriegs⸗ 


* 


ſchiffe „Schwalbe“ und „Möwe“ ſegelten nach 
Tanga ab, um bei den Unruhen im Hinterlande 
von Tanga die nothwendige Hilfe leiſten zu 
können. 

— Die Wiederverhaftung Ahl⸗ 
wardts, über welche wir geſtern berichteten, 
hat ſich beſtätigt. Das Ahlwardtblatt meldet 
darüber, daß auf Beſchwerde des Staatsanwalts 
das Kammergericht die Verhaftung verfügt habe, 
wenn Ahlwardt nicht nachweiſen könne, daß er 
eine Kaution in Höhe von 50 000 Mark ſtatt 
bisher 10 000 Mk. geſtellt habe. Das Ahlwardt⸗ 
blatt fordert nunmehr die Geſinnungsgenoſſen 
des Verleumders Ahlwardt auf, noch weitere 
40 000 Mk. für die Kautionsſtellung aufzu⸗ 
bringen. 


—— — —— — —— —— — 


Hülle des am vergangenen Sonntag ſo jäh aus dem 
Leben geriſſenen Herrn Rechtsanwalts Stadthagen zur 
Ruhe gebettet. Dem Sarge folgte eine überaus große 
Zahl Leidtragender, während mehrere Wagen, mit den 
reichen Kranz, und Blumenſpenden beladen, ſich an⸗ 
bb Am Grabe des Heimgegangenen hielt Herr 

abbiner Dr. Littmann die Gedächtnißrede. Der 
Kirchhof mußte polizeilich abgeſperrt werden, weil zu 
viele Zutritt begehrten. 

Oſterode, 22. Juni. (Verunglückt.) Der Beſitzer 
Witteck aus Bieberswalde beauftragte einen Dienſt⸗ 
jungen mit der Führung eines 3—4 Jahre alten 
Bullen von Pillauken nach Bieberswalde; in der 
Königl. Forſt Liebemühl hat man den Jungen tobt 
neben dem Bullen aufgefunden. Jedenfalls hat der- 
felbe ſich den Strick, an welchem er den Bullen leitete, 
um den Körper gebunden und iſt von dem Vieh todi- 
geſchleift worden. 3 

? Argenau, 23. Juni. (Verſchiedenes.) Geftern 
fand hierorts eine Kreislehrerkonferenz unter dem Vor⸗ 
ſitz des Königl. Kreisſchulinſpektors Heckert ſtatt. Die 


Großbritannien. 

Lord Salisbury hat die Erklärung abge⸗ 
geben, daß er den Herzogstitel, welchen die 
Königin ihm anbieten ließ, nicht annehmen könne. 

Das Manifeſt Gladſtone's ſagt, die wichtigſten 
Punkte der Irlandfrage ſeien die, die Lage der 
Arbeiter zu verbeſſern, die Arbeitszeit abzukürzen, 
ein Geſetz über die billigſte Gemeindeverwaltung, 
die Schaffung kleinbäuerlichen Grundbeſitzes und 
der Eintritt fürs allgemeine Stimmrecht. 

In der Rede, welche Lord Roſeberry geſtern 
in Whitchapel gehalten, ſagte er unter 
Anderem, daß, wenn Gladſtone an das Ruder 
käme, die BeziehungenEnglands zu allen Mächten, 
einſchließlich Frankreich ebenſo gute ſein würden, 
wie ſie es jetzt ſind. Gladſtone würde lediglich 
die auswärtige Politik Salisbury's fortſetzen, 


’ f Lehrprobe über „Die Erdkugel“ hielt Herr v. Saviläfi, 

Ausland. 55 9 daher eine Aenderung nicht — sahne >. mi 5 Re 

f . err Peters. — Heute gegen Abend durcheilte unſern 
Deſterreich⸗Ungarn. Rußland. Ort die Nachricht vom Selbſtmord des Bädermeihlers 


In Wien waren ſeitens der Deutſch⸗ 
Nationalen bei der Abreiſe des Fürſten Bis⸗ 
marck ähnliche Demonſtrationen geplant, wie 
ſolche bei ſeiner Ankunft inſzenirt wurden. 
Die Polizei hatte indeß den Bahnhof abgeſperrt 
und fo jeden Zwiſchenfall verhindert. Eine 
Anzahl deutſch⸗nationaler Studenten fuhr indeß 
auf Fahrkarten eine Strecke mit demſelben 
Zuge und brachte dem Fürſten Ovationen dar. 

Offiziös wird aus Budapeſt gemeldet, 
daß dortige Regierungskreiſe die Hoffnung hegen, 
die finanziellen Operationen, betreffend die 
Valuta⸗Vorlagen und die noch beſtehenden 
Meinungsdifferenzen mit den in Betracht 
kommenden Geldkräften, noch im Laufe des 
Sommers in Angriff nehmen zu können. 

chweiz. 

Der Ständerath bewilligte 2,100,000 
Franks für die Befeſtigung von St. Moritz, 
lehnte dagegen die Fortifikation der Straße 
St. Bernhard und Martigny ab. 

Italien. 

General Ricotti iſt beauftragt mit Studien 
zu den Vorarbeiten für bedeutende Befeſtigungen 
an der Alpengrenze gegen die Schweiz und 
Frankreich. 

Der Gemeinderath in Rom hat beſchloſſen 
den Grund und Boden für die im Jahre 1895 
ſtattfindende Nationalausſtellung unendgeldlich 
zu überlaſſen. 

Der Präfekt des Königlichen Schloſſes in 
Palermo Sirovich iſt auf offener Straße 
von einem ſtrafweiſe entlaſſenen Schutzmann 

durch fünf Schüſſe tödtlich verwundet worden. 
Spanien. 
Das Anleiheprojekt begegnet außerordentlicher 
Dppoſition. Die Republikaner und Radikalen 
eabſichtigen die Votirung durch Oßſtruktion zu 
verhindern. f * 

Der Iſolirung Madrids durch den Aus⸗ 
tand der Telegraphen⸗Beamten dauert fort. 
Barcelona, Saragoſſa, Sevilla, Valladolid und 
Burgos ſind von jedem Telegraphenverkehr voll⸗ 
ſtändig abgeſchnitten. Die Zahl der ausſtän⸗ 
diſchen Telegraphiſten beträgt 3000. — 400 
unerfahrene Frauen und wenige Soldaten ver- 
ſehen den Staatsdienſt. Neue Ausſtände ſind 
auch in Bilbao und Corunna ausgebrochen. 
Die Gerüchte über eine angeblich lebhafte kar⸗ 
liſtiſche Bewegung laſſen ſich nicht kontrolliren. 

Die liberale Preſſe greift mit ungewöhnlicher 
Energie die Regierung gelegentlich des Tele⸗ 
graphenausſtandes an und beſchuldigte Canovas, 
die Ruhe und Ordnung nicht aufrecht erhalten 
zu können; das Land ſei fortwährend in beun⸗ 
ruhigendſtem Zuſtande. Falls die Beilegung des 
Telegraphenausſtandes nicht ſchnell gelingen ſollte, 
gilt eine Miniſterkriſis für wahrſcheinlich; ſo⸗ 
wohl die politiſchen wie die finanziellen Kreiſe 
find ſehr erregt, der Handel ſtockt. Die Regie⸗ 
rung hat beſchloſſen das Telegraphiſtenkorps 
aufzulöſen, falls daſſelbe bei ſeinem Widerſtande 
beharren ſollte. Die von dem Auslande ein⸗ 
gehenden Depeſchen, werden von der franzöſiſchen 
Grenze ab mit der Poſt befördert. 

Frankreich. 

Miniſter Ribot empfing den ſpaniſchen Bot⸗ 
ſchafter, welcher dringend die ſchärfere Ueber⸗ 
wachung der zorelliſtiſchen Intriguen auf dem 
franzöſiſchen Grenzgebiete erbat. 

In Paris wurden der Marquis Mores 
und deſſen Zeugen verhaftet, nachdem der Haupt⸗ 
mann Mayer im Duell getödtet worden. Die 
1 gegen die antiſemitiſche Agitation 
iſt groß. 

In den Klubs und auf den Boulevards von 
Paris iſt das bisher unbeſtätigte Gerücht ver⸗ 
breitet, die Anarchiſten hätten die Denunzianten 
Ravachols, L' Herault und Chaumartin in der 
vergangenen Nacht erdolcht. 

Niederlande. 

Die Regierung beabſichtigt ſehr ſcharf gegen 
die ſozialiſtiſchen Demonſtrationen und die 
Führer der Sozialiſten vorzugehen, welche feind⸗ 
liche Manifeſtationen während der Reiſe der 
Königinnen organiſirt haben. Es iſt bereits 
eine Unterſuchung wegen eines Hochverraths⸗ 
Komplottes eingeleitet. Die öffentliche Meinung 
nimmt heftig gegen die Ssozialiſten⸗Partei. 
Dometa Nieuwenhuis wurde geſtern von einer 
erregten Menge mißhandelt und konnte nur 
mit Mühe von einem regelrechten Lynchen 
gerettet werden. 


A. Der ſofort zugerufene Arzt konnte nur den ſofort 
eingetretenen Tod konſtatiren. Zerrüttete Vermögens ⸗ 
verhältniſſe ſollen die Urſache fein. — Aus Unvorſichtig⸗ 
keit hat der Knecht des Fleiſchermeiſters Herrn >: 
mund beim Mähen dem Sohne feines Brodherrn beinahe 
die Füße abgemäht. — Wie beſtimmt verlautet, ſoll 
der Kultusminiſter Herr Dr. Boſſe Mitte oder Ende 
nächſter Woche hier zur Reviſion der Schulen eintreffen. 
— Der vorgeſtern hier abgehaltene Jahrmarkt berliei 
ſehr flau. Es waren faſt keine Käufer anweſend. 

M Inowrazlaw, 24. Juni. (Amtseifer. Jubiläum. 
Landwehrfeſt.) Auffallenderweiſe iſt der Minifterial- 
Verfügung betreffend die Freigabe des Donnerftag® 
nach Pfingſten nur in einer der ſtädtiſchen Schulen 
in Poſen ſtattgegeben worden, die Leiter der übrigen 
Schulen haben ſie einfach aus großem Amtseifer igno⸗ 
rirt. — Ein Zwillingspaar, die Kantoren und Lehrer 
Scholz in Charlottenbrunn und in Leutmannsdorf in 
Schleſtien, hatten in dieſem Monat das Feſt ihrer 
50jährigen Amtsjubiläums gefeiert. Dieſes Zwillings⸗ 
paar find von 47 Abiturienten die Einzigen, die n 
im Amte find. Die anderen 45 find bereits geftorben 
oder penſionirt. — Am nächſten Sonntag, den 26. d. 
wird der Landwehrverband des Bezirks Inowrazlau 
ſein erſtes Feſt hier feiern. In der Stadt werden 
ſchon große Vorbereitungen hierzu getroffen. Straßen 
und Häuſer werden auf das Schönſte dekorirt. 

Bromberg, 23. Juni. (Wiederverhafteter Militär · 
ſträfling. Streik.) Der von hier am Montag Morgen 
oder in der Nacht zu Montag aus dem hieſigen 
Militärgefängniſſe entwichene Militärſträfling vom 
140. Infanterieregiment, welcher, wie mitgetheilt, zu 
einer 1 Zuchthausſtrafe verurtheilt worden 
war, iſt in dem Dorfe Fuchsſchwanz ergriffen und 
hier wieder eingeliefert worden. Der Flüchtling war 
nur nothdürftig bekleidet, und hatte daher einem 
Knechte in Fuchsſchwanz einen Arbeiteranzug an 
In diefem Anzuge wurde er anderen Tages ent eckt 
und wegen Diebſtabls feſtgehalten. Schließlich ſtellte 
es ſich heraus, daß man es mit dem entwichenen 
Militärſträfling zu thun habe, worauf feine Ueber 
führung nach Bromberg erfolgte. — Der Streik der 
Holzflößer an der 9 Schleuſe bei Nakel iſt nach de 
„O. Pr.“ noch immer nicht beendet. Die hier neu 
angeworbenen Flößer kehrten unverrichteter Sache 
zurück, da ſie im Falle der Aufnahme der Arbeit An- 
tiffe der Sireitenden befürchteten. Da der Kang! 


N 8 am) - er us 
betrieb vollſtändig. Die Zahl der Streikenden bei. at 
rund 600. . 

Bromberg, 24. Juni. (Der Flößerſtreik) an der 
9. Schleuſe iſt heute nach der „O. Pr.“ beende 
worden. Die Arbeiter haben ſämmtlich die Arbeit 
wieder aufgenommen. 

Oſtrowo, 23. Juni. (Von der Duell - Affäre. 
Selbſtmord.) Wie nach der „D. 3.“ verlautet, oll 
der im Duell ſchwer verwundete Kommiſſarius Ritt» 
meiſter a. D. Pappritz ſeiner Verwundung erlegen ſein. 
— Geftern wurde an der über die Olobok führenden 
Eiſenbahnbrücke die Leiche eines Soldaten der 9. Kom. 
pagnie des 37. Regiments aufgefunden. Furcht vor 
Strafe, die ihn treffen ſollte wegen eines geringen 
Vergehens (Entwendung einer unbedeutenden Quantität 
Wurſt) fol den Bedauernswerthen in den Tod ge 
trieben haben. ' 


Wie die „Polit. Korreſp.“ aus Peters: 
burg meldet, beabſichtigt die ruſſiſche Regierung 
ihre Flotte im Kaspiſchen Meere anſehnlich zu 
verſtärken. > 

Die „W. A. 3." will erfahren haben, daß 
der ruſſiſche Spion Hendigery ſeine falſchen 
Denunziationen mit Wiſſen und im Auftrage 
der Machthaber in Warſchau verfaßt habe, 
denen es im Intereſſe ihrer Stellungen daran 
gelegen iſt, Nachrichten über drohende Ver⸗ 
ſchwörungen in Polen zu verbreiten. Hendigery 
dürfte von Oeſterreich ausgeliefert werden. 

Serbien. 

König Alexander reiſt Mitte Juli nach 
Karlsbad, um dort mit dem König Milan zu⸗ 
ſammenzutreffen. Später wird König Alexander 
alsdann ſeiner Mutter einen Beſuch abſtatten. 

Bulgarien. 

Wie die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ 
mittheilt, ſtellt die bulgariſche Anklageſchrift be⸗ 
züglich der Ermordung Beltſchews als 
ſichere Thatſache feſt, daß das Attentat auf 
Beltihem Stambulow gegolten habe, durch 
deſſen Ermordung der Umſturz der beſtehenden 
Ordnung herbeigeführt werden ſollte. Die Nach⸗ 
forſchungen der bulgariſchen Behörden hätten 
alle Fäden der ſeit lange geplanten Anſchläge 
blosgelegt. Der Impuls, ſowie das dazu er⸗ 
forderliche Geld wären der Anklageſchaft zufolge 
von dem flavifchen Wohllhätigkeitsvereine in 
Odeſſa ausgegangen, wobei ein gewiſſer 
Svetoslay Milarow einer der Hauptagenten 
ſei. Unter den Notizen Milarows habe ſich eine 
Aufzeichnung vorgefunden, laut welcher eine in 
Odeſſa abgehaltene Verſammlung beſchloſſen 
habe, auch den Prinzen Ferdinand 
mittels Revolvers oder Dolches zu 


4885 ehe 
Amerika. 

Wie man aus Chicago telegraphirt, iſt 
Cleveland im erſten Wahlgange zum demo⸗ 
kratiſchen Kandidaten für die Präſidentſchafts⸗ 
wahl der Vereinigten Staaten gewählt worden. 
— — eG 


r 


Provinfielles. 


Gollub, 24. Juni. Das ſchreckliche Unwetter 
welches geſtern hier arg gehauſt hat, hat an den Obſt⸗ 
bäumen, Feldern und Gärten, an Häuſern und Dächern 
großen Schaden angerichtet; ein Blitz ſchlug in das 
Haus des Käthners J und äſcherte die Gebäude ein; 
der Sturm dauert noch fort. 

Marienwerder, 23. Juni. (Verhafteter Brand- 
ftifter.) Unter dem Verdachte, das ſchwere Brand⸗ 
unglüd in Rundewieſe böswillig verurſacht zu haben, 
iſt den „N. W. M.“ zufolge auf Veranlaſſung der 
Königlichen Staatsanwaltſchaft der Torfmeiſter Schwenk 
aus Rundewieſe durch den Amtsvorſteher Herrn Hilſcher 
ebendaſelbſt verhaftet und in das hieſige Amtsgericht 
abgeliefert worden. ; 

Danzig, 22. Juni. (Blitzſchlag. Rentengüter.) 
Am vergangenen Montag erſchlug der Blitz zwei dem 
Gutsbeſitzer Herrn Wunderlich Campenau gehörende 
Milchtühe im Werthe von 250 Mk. — Das 102 Hektar 

roße, etwa 6 Kilom. von Marienburg entfernte Gut 
ltmünſterberg ſoll durch Vermittelung der königlichen 
Generalkommiſſion für Oſt und Weſtpreußen in 
Rentengüter aufgetheilt werden. Für den kulmiſchen 
Morgen wird nur die verhältnißmäßig niedrige Summe 
von 300 Mk. verlangt. 

Danzig, 23. Juni. (Erſchoſſen.) Der Sekonde 
Lieutenant b. G., von einer der zur Zeit hier weilen ⸗ 
den Pr. Stargarder Eskadrons des 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments Nr. 1, welcher in der Artilleriekaſerne auf 
4 Seigen einquartiert war, wurde heute in feiner 

ohnung todt aufgefunden. Es ſtellte ſich heraus, 
daß der Tod durch eine Schußwunde verurſacht iſt, 
die, wie man annimmt, Herr v. G. ſich ſelbſt beige · 
bracht hat. g \ 

Elbing, 23. Juni. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall) 
hat, wie die „Altpr. Z.“ ſchreibt, heute Morgen 
zwiſchen 3 und 4 Uhr in dem Laden des Bäckermeiſters 
Ligowsky am Inneren Mühlendam 23 ſich ereignet. 
Daſelbſt waren 3 Lehrlinge mit dem Füllen einer 
Benzinlampe zur inneren Beleuchtung des Backofens 
beſchäftigt, als plötzlich durch irgend eine Unvorſichtig⸗ 
keit die Lampe explodirte, herabſtürzte und ihren 
brennenden Inhalt über 2 der Lehrlinge ergoß, von 
denen der eine, der erſt geſtern in die Dienſte des 
Bäckermeiſters getreten war, furchtbare Brandwunden 
am nackten Oberkörper und an den Armen davontrug, 
während der zweite nur geringere Verletzungen im Ge⸗ 
ſicht und an den Händen erlitt. Der erſterwähnte 
Lehrling lief in feiner Angſt zum Rathhauſe um Feuer 
u melden, und als gleich darauf die Feuerwehr mit 

erbandszeug eintraf, fiel er, als ihm Nothverbände 
angelegt wurden, da ein Arzt nicht ſofort zur Stelle 
war, in Ohnmacht. Der etwas ſpäter erſchienene Arzt 
ordnete die Ueberführung des ſchwer verletzten Lehr⸗ 
lings, ſowie die des anderen nach dem ſtädt. Kranken. 
ſtifte an. Das durch das Herabfallen der Lampe 
entſtandene geringe Feuer konnte die Feuerwehr bald 


Lokales. 
Thorn, 25. Juni. 

— [Perſonalien.] Gottesleben, Zahl: 
meiſter⸗Aſpirant beim 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ment zur Königl. Regierung in Koblenz ein⸗ 
berufen. 

— [Militäriſches.] Wilke, Zahl⸗ 
meiſter vom 3. Bat. Int. = Regt. von Borcke 
(4. Pom.) Nr. 21, zur 3. Abtheil. Feld ⸗ Art. 
Regts. Nr. 36 und demnächſt zum Train⸗Bat. 
Nr. 17, Lindenburger, Zahlmeiſter vom 
der 3. Abtheil. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 36, zum 
3. Bat. Inf. ⸗ Regts. von Borcke (4. Pom.) 
Nr. 21 verſetzt. . 

— Abſchiedsfeier. en 
meiſter Graf Wrangel vom hieſigen Ulanenk⸗ 
regiment, welcher aus dem Militärverhältniß 
ausſcheidet, gaben geftern Abend die Offiziere 
und Avancirten ſeiner Eskadron in dem mit 
Lampions prächtig geſchmückten neuerbauten 
Pavillon des „Elyſium“ in der Bromberger 
Vorſtadt ein Abſchiedseſſen. 5 

— [Sonntags ruhe] Bezüglich der Sonnig gg. 
ruhe hat der Herr Regierungspräſtdent für den ie 
fang des Reglierungsbezirks Marienwerder für alle 
Zweige des Handelsgewerbes f Feſtſetzung n 
getroffen: 1. Der Anfangspunkt | 
wird auf 7 Uhr Vormittags, der Endpunkt auf? 
Nachmittags feſtgeſetzt mit dem Vorbehalt, dag 
Beſchäftigungszeit durch eine von der Orts polizei 


vor Weihnachten ſowie für je einen Sonntag » t 
Oſtern und Pfingſten wird für alle 3 
Handelsgewerbes ein erweiterter Gejchäftänerteht 
der Weile zugelafien, daß die Beſchäftigung bis 6 

Abends geſtattet wird, jedoch ebenfalls mit dem V 


chen. 
Elbing, 23. Juni. (Beſtattung des Rechtsanwalts 
Stadthagen.) Geſtern Nachmittag wurde die irdiſche 


. 


Jahres, für welche eine fünfſtündige Beſchäftigungszeit 
ugelaffen ift, wird den unteren Verwaltungsbehörden 
berlaſſen. 3. Für diejenigen Sonntage und Feſttage, 
in denen geſetzlich eine fünfſtündige Beſchäftigungszeit 
uläſſig iſt, it der Verkauf von Bad und Konditor⸗ 
voaren, von Fleiſch und Wurſt, der Milchhandel und 
er Beirieb von Vorkoſthandlungen außer den allge⸗ 
nein zugelaſſenen 5 Stunden ſchon vor Beginn von 
„lier Morgens ab geſtattet. Für den Verkauf von 
Bad. und Konditorwaaren, ſowie für den Milchhandel 
dirb bis auf Weiteres die Nachmittagsſtunde von 
— hr freigegeben. 4. Für den erſten Weihnachts., 
Yiter- und Pfingſtfeiertag wird der Handel mit Back · 
Ind Konditorwaaren, mit Fleiſch und Wurſt, mit 
Zortsſtartikeln und mit Milch von 5 Uhr Morgens 
is 12 Uhr Mittags, jedoch ausſchließlich der für den 
daupigottesdienſt feſtgeſetzten Unterbrechung zugelaſſen. 
„Der Handel mit Kolonialwaaren, mit Blumen, mit 
kabat und Zigarren, ſowie mit Bier und Wein wird 
ür den erſten Weihnachts, Oſter⸗ und Pfingſttag für 
ie Zeit von 7 bis 9 Uhr Morgens zugelaſſen. 6. So⸗ 
veit während der unter Ziffer 3—5 beſonders zuge⸗ 
aſſenen Beſchäftigungszeit Gehülfen, Lehrlinge oder 
Arbeiter beſchäftigt werden, ſind die Gewerbetreibenden 
verpflichtet, jeden Arbeiter entweder an jedem 3. Sonn; 
age volle 36 Stunden, oder an jedem 2. Sonntage 
nie tens in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Ibenes von der Arbeit frei zu laſſen. 7) Inſoweit 
Inch en vorſtehenden Beſtimmungen (1—6) Gehülfen, 
zehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe an Sonn. 
ind Jeſttagen nicht beſchäftigt werden dürfen, darf in 
Fenen Verkaufsſtellen ein Gewerbebetrieb nicht ſtatt ⸗ 
nden. ($ 41a des Gel. v. 1. Juni 1891.) 

—[DiePetitio nl gegen das Zedlitz ſche 
Joltsſchulgeſetz, die infolge Beſchluſſes der im 
Schügzenhauſe abgehaltenen Verſammlung durch 
en Vorftand des hieſigen deutſch⸗freiſinnigen 
Bablvereins am 11. Febr. cr. an das Abg.⸗ 
daus gerichtet wurde, iſt, wie der Bureau⸗ 
irektor des letzteren mittheilt, wegen Schluſſes 
er Seſſion nicht mehr zur Berathung und Be⸗ 
Hußfaſſung im Plenum gelangt. — Bekannt⸗ 
ich it die Angelegenheit durch Zurückziehung 
er famoſen Volksſchulgeſetzvorlage bereits er⸗ 
edigt. 

— [Ausſetzen des Unterrichts.] 
da ei dem Ausſetzen des Unterrichts wegen 
Mugroßer Hitze an den höheren Lehranſtalten 
yienerholt verſchieden verfahren wurde, hat der 
zultusminiſter beſtimmt, daß das Ausfallen des 
achmittäglichen Unterrichts oder einer etwaigen 
inften Vormittagsſtunde ſtets dann anzuordnen 
1, wenn das hunderttheilige Thermometer 
Celſius) um 10 Uhr Vormittags 25 Grad 
Bärme im Schatten zeigt. 

[Eine Erhebung über die Ernte⸗ 
1 ſichtenj iſt vom Miniſterium für Land⸗ 
Aurthſchaft angeordnet worden. Die bezüglichen 
3erichte müſſen bis zum 25. Juli eingereicht ſein. 

— [Die Logel feierte geſtern in üblicher 
Veiſe das Johannisfeſt. 

— [Coppernikus Verein.] Die Sitzung 
hr den Monat Juni war Dienftag, den 21. Juni, Abends 
Lokale des Artushofes. Unter den vorliegenden 
‚Kerarifchen Eingängen befanden ſich aſtronomiſche Mit. 
ener N ie in blnugen 
alle Semrau wurde als Mitglied dir 
sereirtd aufgenommen. — Zu dem Bau des Göche⸗ 
nd Schiller ⸗Archivs in Weimar, welches durch Ans 
egung der Göthe⸗Geſellſchaft, gelegentlich der im Ok⸗ 
ober d. Is. ſtattfindenden goldenen Hochzeit des groß 
erzoglich ſächſiſchen Paares, errichtet werden ſoll, wird 
zeltens des Vereins ein Beitrag von 30 Mark be 
gloſſen. — Zur Abhaltung öffentlicher Vorträge im 
ommenden Winter ſollen die Anordnungen getroffen 
erben. — Es wurde berichtet über die Auffindung 
Ines zu zwei ſteinernen Ritterfiguren in der Marien ⸗ 
che gehörenden Bruchſtückes. Der Verein beſchließt, 
aſſelbe zu erwerben und in der Marienkirche befeſtigen 
u laſſen. wurde hierbei noch auf mehrere in 
iefiger Stadt befindliche Grabſteine hingewieſen. — 
Sen Vortrag hielt Konrektor Matzdorff über das 
anzöſiſche Volksſchulweſen. Die Grundlage deſſelben, 
en Begriff des allgemeinen Unterrichts als einer 
zationalſache, verdankt Frankreich der Revolution 
. 3. 1789. Die drei assemblées haben in großen 
inien die Richtung bezeichnet, in welcher ſich in der 
ſolgezeit die Fortſchritte bewegten. Die damals ge- 
lauten Reformen haben aber erſt infolge der Kata ⸗ 
rophe des Jahres 1870/71 unter der dritten Re. 
üblik ihre Verwirklichung gefunden. Der Unterricht 
sird jetzt in vier Arten, die alle ſchulgeldfrei find, 
efheilt: in den ſogenannten Mutter, und Kleinkinder ⸗ 


Hulen, die etwa unfern Kindergärten entſprechen, in 


en eigentlichen Volksſchulen, obligatoriſch vom 6. bis 
um 12. reſp. 13. Jahre, in den höheren Volksſchulen 
ab in den Handarbeits. und Lehrlingsſchulen mit 
glich 7—9⸗ſtündiger Arbeitszeit und jährigem Kurſus 
ar Schüler von 12—18 Jahren. Beſonders große 
rürforge läßt der Staat der letzteren — auch für das 
eibliche Geſchlecht beſtehen ſoſche — angedeihen. Der 


ee 
Zahn-Atelier 


von 
S. Burlin, 
Dentift, 


Breiteſtraße Nr. 36, 
i. Hanſe d. Hrn. B. Sternberg. 


Schmerzloſe 
Lahnoperationen 
künftliche Zähne u. 
| Plomben. 
lex Lo ewensen, 
Culmer Straße. 
hmacher- 
as Haus asse 24 
zu verkaufen. Näheres bei 
). Bartlewski. Segterſtr. 13. 
gut möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11, 1. 


ſultat ein gut gelungenes Enſembleſpiel. 


Nachweis Bureau: 


geöffnet an Wochentagen von 10 —12½ Uhr Vorm. und von 3-6 Uhr Nachm. 
weis bon zu vermiethenden Wohnungen de., zu 


Daſelbſt unentgeltlicher Nach 
2 verkaufenden und zu verpachtenden Grundſtücken. 


Kieſerne Vrelte 


feine Tiſchlerwaare, II. Claſſe, 
latten, Karrdielen ze. werden billigſt ausverkauft. 
Julius Kusel. 


Garantiert 
echteBernstein-Fusshoden-Lacklarben, 


ſchnell, harttrocknend, zum alleinigen An 
ſtriche, zu haben & Kilo mit Büchſe für 
2 


„20 Mk. bei 
R. Sultz, Mlauerſtraßſe 20. 


Grundſtück 


i in Schmolln, 247, Morgen groß, bin ich 
Willens mit voller Ernte ſofort zu verk. 


August Grunwald. 


Walen dos ki, 
Piaske bei Podgorz. 


— . — 
Ein Stellmacherhandwerkszeug billig zu 
verkaufen Brückenstraße 16, im Hinterhauſe. 


konfeſſtonelle Religionsunterricht iſt aus der Schule 
verdrängt, an ſeine Stelle tritt der Moralunterrichl. 
Für die religiöſe Unterweiſung außerhalb der Schule 
durch die Geiſtlichen fällt an jedem Donnerſtag der 
Schulunterricht aus. Belehrungen über die politſchen 
und adminiſtrativen Verhältniſſe des Landes, über 
Rechtspflege und dergl. werden in der ſogenannten 
Bürgerlehre gegeben. Seminarien, in denen ein ver. 
mittelndes Prinzip zwiſchen dem abſoluten Internat 
und Epternat herrſcht, beſitzt jedes Departement zwei, 
eins für Lehrer und eins für Lehrerinnen. Die Rolle 
der Lehrerinnen iſt bedeutend größer als bei uns, da 
dieſelben fait ausſchließlich an den Kleinkinder⸗ an den 
Mädchen- und an den gemiſchten Schulen, von denen 
letztere nur an Orten unter 500 Einwohner beſtehen 
dürfen, unterrichten. Die Seminarlehrer, Direktoren 
und Inſpektoren rekrutiren ſich aus dem Volksſchul⸗ 
lehrerſtande und werden auf beſonderen Anſtalten mit 
3. jährigem Kurſus vorgebildet. Von großer Ber 
deutung für die gedeihliche Entwickelung des Unter- 
richtsweſens iſt der Unterrichtsrath, deſſen Zufammen- 
ſetzung und Thätigkeit von dem Vortragenden näher 
geſchildert wurde. 

— [Theater.] „König Krauſe,“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang von Hermann und Keller, ging geſtern vor ziem · 
lich gut beſetztem Hauſe in Szene und erfreute ſich 
regen Beifalls. Geſpielt wurde recht flott. Die Haupt⸗ 
rollen, in den Händen der Damen Krummſchmidt 
(Bertha), Kerkließ (Lina Ruppel), der Herren Löwen⸗ 
feld (Wilh. Krauſe), Direktor Krummſchmidt (Koch 
Springer), Fuchs (Moritz Engelchen), Kobel (Knauer⸗ 
haſe) waren in beſten Händen und kamen zur glück⸗ 
lichſten Geltung, und da ſich auch die Darſtellung der 
übrigen Rollen entſprechend einfügte, war Ku. Re 

ie vor ⸗ 
kommenden Geſangsnummern gaben uns Gelegenheit, 
die Kräfte dieſes Genres kennen zu lernen; ſie zeigten 
uns beachtenswerthe Leiſtungen. Bei einer etwaigen 
Wiederholung der Poſſe, die ganz hübſche Szenen 
bietet, dürfte ſich ein Beſuch allen Freunden geſunden 
Humors empfehlen. — Heute: „Nathan der Weiſe“. Sonn⸗ 
tag geſchloſſen. Montag zum 3. Male „Großſtadtluft“. 

— [Das Konzert! des I. Oeſterreichiſch⸗ 
Ungariſchen Zigeuner⸗Orcheſters geſtern Abend im 
Schützenhauſe war recht gut beſucht und es 
war wirklich ein ganz eigenartiger Genuß, der 
uns durch die bei unſeren Orcheſtern ſonſt 
nicht gebräuchlichen Inſtrumente, wie Cymbal, 
Tiſchvioline und Tylophon, bereitet wurde. 
Es wurde vorzüglich geſpielt, und der 
rauſchende Beifall der die Künſtler belohnte, 
war ein durchaus verdienter. Das Solo für 
Tiſchvioline „Der liebe Gott geht durch den 
Wald,“ vorgetragen von Frl. Hewanna Urbany, 
war von hinreißender Wirkung; auch die Ein⸗ 
lage des Wiener Marſches „Wenn die Schwalben 
wiederkommen“ fand viel Anklang. Außer den 
Konzertpiecen boten die Darbietungen des Frl. 
Urbany ganz beſonderes Intereſſe, welche, eine 
liebliche, gewinnende Perſönlichkeit und fremd⸗ 
ländiſche Erſcheinung, ſich als Sängerin und 
Czardastänzerin, zeigte. Wir können den Be⸗ 
ſuch des heute Abend wiederholten Konzertes 
aufs Beſte empfehlen. 

— l[Oktultiſtiſche Soiree.] Die im 
Mufenmreranstaltäte Sales. des 
Ezynsli hat einen Reinertrag von 
ergeben, welcher dor hieſigen Armenkaſſe über⸗ 
wieſen worden iſt. Morgen, Sonntag, wird 
Herr Dr. Cz. eine letzte Soiree im großen 
Saale des Artushofes veranſtalten, worauf 
wir hierdurch ganz beſonders aufmerkſam machen. 

— [der Pius⸗Vereinl feiert morgen 
Sonntag im Viktoria⸗Saal ſein Sommerfeſt, 
wozu ſämmtliche Katholiken von Thorn und 
Umgegend eingeladen ſind. 

— [Das Konzert der Thorner: 
Liedertafel] findet am nächſten Mittwoch 
im Garten des Schützenhauſes ſtatt. Hoffentlich 
wird die Witterung in dieſem Jahre angenehmer 
als im vorigen Jahre ſein, wo ſelbſt bei Grog 
und Ueberzieher die Temparatur noch uner⸗ 
träglich war. 

— [Ackerunkraut! ſchilt man die hübſchen bunten 
Blumen, die draußen auf dem Acker und am Raine 
unter dem Zauber der Lerchenlieder blühen, und doch 
bilden ſie zuſammen einen prächtigen Strauß. Da 
fteht am Raine zunächſt das kleine Blümchen Ehren · 
preis (Veronica hederaefolia) mit ſeinen feinen 
himmelblauen Blüthen, die als das Sinnbild der Treue 
in die Blumenſprache verwoben ſind. Kräftig und 
behaglich ſteht daneben die rothe Taubneſſel (Lamium 
n mit ihren purpurnen Lippenblüthen, aus 

enen unzählige Bienen ihren Morgentrunk holen. In 


anſpruchsloſem, grauweißen Gewande, klein und zart⸗ 
99 blüht unter dem überſchattenden Graſe am 


aine das Ackerhornkraut(Cerastium arvense), während brachten. 


Hausbeſt 


Bre 
(im Haufe des Herrn 0. Scharf), 


Der Vorstand. 


— — 


Geräucherte 
> 


chinken 


ſtets zu haben bei 


Mein 


2 
25 Mark de 


testrasse No. 5, 


r und Vohlen: 


opf und Brak, ſowie Mauer⸗ 


blumenreich das Fingerkraut (Potentilla anserina) gleich 
kleine Raſenpolſtern die Erdeüberzieht, aus denen dann die 
Blatt⸗ und Blüthenſtiele ſich erheben und in goldiger 
Fülle prangen. Wenn wir uns zu den Gräſern am 
Rain niederbeugen und erforſchen, was zwiſchen ihnen 
wächſt und blüht, dann fällt unſer Blick auf ein 
winziges, weitverzweigtes Pflänzchen, das gemeine 
Sternkraut (Stellaria media), auch Vogelmiere oder 
Hühnerdarm genannt, von deſſen weißen Blüthen und 
Knöspchen mancher Hänfling, Zeiſig und Feldſperling 
naſcht. Wohl nicht zur Freude des Landwirths, aber 
zur Augenweide des Natur- und Blumenfreundes er⸗ 
ſcheint das Saatfeld oft als ein ſchöner bunter Teppich, 
entweder im prächtigſten Roth gefärbt durch Legionen 
des Ackermohnes (Papaver Rhoeas) oder 
cyanenblau durch die Kornblumen, die als 
Lieblingsblume des verewigten Kaiſers Wilhelm 1 den 
Ehrennamen Kaiſerblume erhalten hat, dunkelviolett 
durch die Vogelwicke (Vicia cracca) oder gelb durch 
den Ackerſenf oder Hederich (Sinapis arvensis) oder 
das Frühlingskreuzkraut (Senecio vernalis). Letzteres 
iſt erſt zu Anfang unſeres Jahrhunderts bei uns aus 
Rußland eingewandert und iſt nun ſo verbreitet, daß 
es den Namen Wucherblume führt. Auch die Kornrade 
(Lychnis Githago), der ſchöne blaue Ritterſporn 
(Delphinium consolida), die rothe Flockenblume 
(Centaurea Jacea) und die weiße Wucherblume 
(Chrysanthemum Leucanthemum) mit dem großen 
gelben Stern in ihrer Mitte ſchmücken unſere Felder 
und bieten uns, zuſammengewunden, einen herrlichen 
Blüthenſtrauß. 

— [Die längſten Tage!] haben wir 
bereits hinter uns und ſtetig, wenn auch vor⸗ 
läufig noch in langſamem Tempo, begrüßt uns 
des Morgens die Sonne zu ſpäterer Zeit. Am 
Mittwoch, den 15. bis vergangenen Sonntag, 
den 19. Juni ging die Sonne am früheſten 
auf, und zwar um 3 Uhr 38 Minuten; heute 
verſpätete ſie bereits um 2 Minuten. Am 
Hundstage⸗Anfang (22. Juli), der Zeit, in 
welcher die größte Hitze kommen ſoll, ſehen wir 
die Sonne erſt um 4 Uhr 7 Minuten am 
Horizont, der Tag iſt alſo dann bereits um 
29 Minuten kürzer. 

— [Der geſtrige Tag,] nach Prof. 
Falb ein kritiſcher Tag 2. Ordnung, hat uns 
einen mächtigen Sturm gebracht, der ſich durch 
unheimliches Pfeifen und Heulen bemerkbar 
machte und mancherlei Schaden anrichtete. 
So hat derſelbe das Wohngebäude des Beſitzers 
Johann Krüger in Mocker umgeworfen, wobei 
ein großer Theil des Mobiliars zerümmert und 
ein Stück Vieh beſchädigt wurde. 


— lundankbarkeit.] Am Dienſtag 
verlor ein bekannter Herr vor der Apotheke am 
altſtädt. Markte einen Hundertmarkſchein, ein 
Dienſtmädchen ſah dies, ging dem Herrn nach 
und reichte ihm das Geld zurück. Ohne ſich zu 
bedanken, entfernte ſich der Herr, wie Zeugen 
dieſes Vorfalls beſtätigen können. Das Mäd⸗ 
chen dient im Hauſe Coppernikusſtr. 43 und 
erwartet ſicher ihre Belohnung. 

Das Abladen von Schutt! auf 
ehemaligen Kohlenplutz Kulmer⸗Csplunube, 
an der alten Garniſonbäckerei, iſt jetzt nicht mehr 
geſtattet. Der Platz iſt jetzt eingeebnet und 
wird als Exerzierplatz benutzt werden. 


— [Gefunden] wurde 1 Portemonnaie 
mit Inhalt auf dem Stadtbahnhof. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
85 bereits wieder; heutiger Waſſerſtand 1,88 
eter. 


A Podgorz, 25. Juni. 
erhält unſer Ort wieder Einquartierung. 
am 27. d. M. ein größeres Angriffgmandver auf 
Batterie Grünthal ftatt. Zu dieſem Zwecke ſind ſchon 
durch Artillerie Kommandos Geſchützvänke zwiſchen 
Grünthal und der oberſchleſiſchen Bahnſtrecke errichtet 
und Geſchütze aufgefahten worden. — Heute revidirte 
der Herr Kreisſchulinſpektor Richter aus Thorn die 
hieſige katholiſche Schule. Die Reviſion der evangel. 
Schule findet Montag durch genannten Herrn ſtatt. — 
Das vorgeſtern Nachts gegen 10 Uhr hier nieder ⸗ 
gegangene Gewitter war von fo ſtrömendem Regen 
und heftigem Sturme begleitet, daß der Roggen auf 
vielen Feldern wie durch eine Walze niedergedrückt 
ausſah. Ein Blitzſchlag traf einen Obſtvaum und 
ſpaltete ihn mitten entzwei; ein anderer Schlag fuhr 
in der Nähe des katholiſchen Kirchhofes nieder. Gleich 
darauf war ein merkwürdiges Singen und Pfeifen 
vernehmbar, welches wohl die Telegraphendrähte hervor⸗ 


(Verſchiedenes.) Morgen 
Es findet 


| Zur Uebernahme von 


er-Verein Thorn. ber Schloſſer⸗Arbeiten — 


empfiehlt ſich 


finden bei hohem Lohn 
gung auf's Land. 


daſelbſt. 


können ſich melden bei 


Rob. Majewski, Brombergerſtraße. 


2 Malergehilfen, 


welche ſelbſtſtändig arbeiten, aber nur ſolche, 
dauernde Beſchäfti⸗ 


Biernacki, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 20. 


Ascord-Degeliraoet 


geſucht beim Bau der Fordoner Eiſenbahn⸗ 
brücke. Meldungen beim Bauführer Gorke 


Mehrlein. 
Junge Damen, 


welche die Schneiderei erlernen wollen, 


arie Fuhrmeister, Schuhmacherſtr. 2. 


junges Mädchen 
als Kaſſirerin oder Verkäuferin. 3 prnbe u. Nebengelaß zu vermiethen. 


Gefl. Off. unter N. 3000 i. d. Ex. d 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 25. Juni. 5 

Fonds ſchwach. [24 6.92. 
Ruſſiſche Banknoten 204,75 204,00 
Warſchau 8 Tage 204,90 203,95 
Deutſche Reichsanleihe 3/½% 100,70 100,60 
Pr. 4% Conſolss . . 106,70 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 64,50 64,50 
do. Liquid. Pfandbriefe 62,90] 62,60 
Weiter. Pfandhr. 3/%% neul. II. 96,20 96,20 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 192,00 192,80 
Oeſterr. Creditaktien 8 168.00] 169,10 
Oeſterr. Banknoten 170,80] 170,75 
Weizen: Juni 181,50 180,25 
Juli⸗Aug. 181,50] 189,25 

Loco in New-Hork 91/9178 © 

Roggen: loco 199.00] 192,00 
Juni 203,00] 199,50 

Juni - Juli 195,70] 193,20 

Juli⸗Aug. 185,200 183,00 

Rüböl: Juni fehlt] 52,30 
September ⸗Oktober 52,90] 52,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,50 37,50 

Juni⸗Juli 70er 36,10] 36,20 

Aug.⸗Sept. 70er 36,90] 36,70 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. Juni. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 60,00 Bf., —,.— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 39,50 „ —.— —— 
Juni F ä 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. Juni 1892. 

Wetter ſehr windig. 

Weizen: etwas feſter, 117/20 Pfd. hell 200,202 M., 
121/3 Pfd. hell 204/ M., 124/6 Pfd. hell 208/12 
M., feiner über Notiz. 

Roggen: etwas feſter, 112/3 Pfd. 180 M., 114/6 Pfd. 
1886/5 M 


Gerſte: ohne andel. 
Hafer: ſehr feſt, 156— 158 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 


h Berlin, 25. Juni. Der geſtern hier 
herrſchende Sturm hat ganz bedeutenden 
Schaden angerichtet. Zahlreiche Bäume ſind 
in der Stadt entwurzelt worden und auch der 
Thiergarten hat arge Beſchädigungen erlitten. 
Die Hilfe der Feuerwehr mußte mehrfach in 
Anſpruch genommen werden. 

h Wien, 25. Juni. Die in Berlin zirku⸗ 
lirenden Gerüchte, nach welchen der Rücktritt 
des Botſchafters Szecheneyi und die Erſetzung 
desſelben durch den ungariſchen Miniſter om 
Raiferlihen Hollager oegneng⸗ Marich bevor: 
ſtehen ſoll, wurden von hieſigen diplomaliſchen 
Kreiſen als Erdung bezeichnet 

h Parise, 25. Juni. Die Regierung hat 
nach Toulon den Befebl zun sofortigen Aus⸗ 
laufen von Pauzerſchiffen nach auger gelangen 
laſſen, weil angenommen wird, daß ein englischer 
Geſchwader unterwegs nach Tanger ſei, wm 
einen Druck auf den Sultan auszuüben und 
die engliſchen Forderungen zu erzwingen. Eng⸗ 
land ſoll dem Sultan mit dem Abbruch der 
Verhandlungen gedroht haben. 

h Paris, 25. Juni. Der Blüreaudiener 
im Kriegsminiſterium, Rival, iſt unter dem 
Verdachte, Dokumente betreffend die taktiſche 
Organiſation einer fremden Armee entwendet 
zu haben, verhaftet worden. 

h Brüffel, 25. Juni. Großes Auffehen 
erregt der Selbſtmord des Weihbiſchofs Derouſt 
von Tunis, welcher im päpſtlichen Auftrage 
hier weilte. Derſelbe hat ſich in einem Anfalle 
von Geiſtesſtörung mit Strychnin vergiftet. 

h Czernowitz, 25. Juni. Die Polizei 
verhaftete eine Falſchmünzerbande, welche ſich 
lange Zeit mit der Herſtellung und Verausgabung 
falſcher Silbergulden befaßte. Sämmtliche 
Herſtellungsapparate und viele Falſifikate ſind 
mit Beſchlag belegt worden. 

Warſchau, 25. Juni. Waſſerſtand der 
Weichſel heute 1,80 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


einer Fabrik 
Weſtpreußen 


einen Ganitalisien 


und erbittet Offerten unter G. H. poft- 
lagernd Tſchöplowitz i. Schleſ. 0 


Erxdarbeiter 


finden Beſchäftigung auf den Bauſtrecken 
Jablonowo und Biſchofswerder. 
Lohn pro Tag 2,20 M., Fahrt IV. Kl. 


der Erlenholz' Branche in 


vergütet. Fethke. 
Mädchen 


(als Aufwärterin) geſucht 3 
Eulmerſtraße 11, 1 Trp. links. 


—— — . — — 
De Haus Strobandftr. I, welches Frau 
Kreisrichter Coeler ca 30 Jahre bemohnt 
hat, enthaltend 7 Zim. mit Zubehör, iſt zu 
vermiethen. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. 
um I. Oktober iſt in meinem Haufe 
Coppernicusſtraße 3 die von Herrn 
wolf bewohnte I. Etage beſtehend 


wünſcht N 
aus 5 Zimmern, Küche und Mädchen⸗ 


Stellung 


A. Schwartz. 


Ein Fachmann ſucht zur Errichtung 


des hieſigen Kgl. Landgerichtsgebäudes 


TDonntag, den 26. Juni 1892, 


Nachruf. 


Heute früh 2 Uhr verſchied hierſelbſt der Ingenieur 


Nicolaus 


im 64. Lebensjahre. 


Wir verlieren in ihm einen Beamten, welcher 16 Jahre hindurch ge 
wiſſenhaft und treu mit hingebendem Fleiß in unſerem Geſchäfte thätig war, 
ſowie einen Collegen, welcher ſtets durch ſeine 
Entgegenkommen uns lieb und werth war. 

Mocker, den 25. Juni 1892. 


und die Beamten. 
l r 


Born & Schütze 


Heute Nacht 13¾ Uhr erlöſte der 6 
Tod nach drei Monate langem, 
ſchweren Leiden unſeren innigge- 
übten Vater, Schwiegervater, Onkel Big 
und Schwager, den Ingenieur X 


u 2 
Nicolaus Kleefoot 
im 64. Lebensjahre. 
Anu ftilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen. 
8 Mocker, den 25. Juni 1892. 
2 Die Beerdigung findet am 
Dienſtag, den 28. Juni, Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe aus nach & 
dem St. Georgen ⸗Kirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Für das Quartal 1. Juli bis 1. Okto 
ber d. Is. haben wir folgende Holzver⸗ 
kaufstermine anberaumt: 


Montag, den 18. Juli d. Is., im 
Vormittags 10 Uhr ahnke- 

Montag, den 22. Auguſt d. Js., ſchen 
Vormittags 10 Uhr Ober⸗ 

Montag, den 19. Septbr d. Js., kruge zu 
Vormittags 10 Uhr penſau. 


Zum öffentlichen Ausgebot gegen Baar; 
zahlung gelangen nur Brennholzſortimente 
aus dem Belauf Guttau und zwar: 

Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 

Thorn, den 23. Juni 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreisausſchuß als Sections⸗ 
Vorſtand der Weſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Ein ⸗ 
ziehung der Beiträge von den dem Gemeinde: 
bezirk der Stadt Thorn angehörenden Ger 
noſſenſchaftsmitgliedern zugeſtellte Heberolle 
wird in unſerer Steuer -Hebeſtelle — Kämmerei 
Nebenkaſſe — gemäß § 82 des Geſetzes vom 
5. Mai 1886, betreffend die Unfallverſicherung 


der in land- und forſtwirthſchaftlichen Be⸗ 


trieben beſchäftigten Perſonen, während 
2 Wochen und zwar vom 27. Juni bis 


einſchließlich 11. Juli d. Is. in den 
Dienſtſtunden zur Einfiht der Betheiligten 
ausliegen, was hierdurch bekannt gemacht 
wird. 
Thorn, den 23. Juni 1892. 
Der Magiſtrat. 


Deffenliche Zwangsversteigerung. 
Dienſtag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Pferd, eine Häckſel⸗ 
maſchine, einen Wagen, 12 
Hühner, 1 Photographie⸗ 
Apparat und 20 Dutzend 
Meſſer⸗ und Gabeln 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 25. Juni 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Defientliche Zwaugsversteigerung. 


Dienſtag, den 28. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 


1 Nußbaum ⸗Schreibſekretär, 1 dito 
Wäſcheſpind, 1 dito Kleiderſpind, 

1 dito Sophatiſch mit Plüſchdecke, 
1 Plüſchſopha nebſt 2 Seſſeln, 2 
Spiegel mit Conſolen, 4 Rohr- 
ſtühle, 1 Teppich, 1 Dutzend ſilb. 
Eßlöffel, 8 kupferne Keſſel, 1 Eis⸗ 
ſpind, 12 Reſtaurationstiſche, ein 
Silberſpind, 1 Bierapparat, 1 Glas 
ſpind, Regulator, Fauteuils, 11 
Wiener Stühle, 26 Rohrſtühle, 
Garderobenhalter, 3 Gaslampen, 
50 verſchiedene Gläſer, 2 Dutzend 
Bierunterſätze und verſchiedenes 
anderes mehr 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verkaufen. 

Kn 


auf, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Gewerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 
Oeffentliche Schlußprüfung des 15. Kurſus 
in der höheren Töchterſchule, Zimmer 27, 
2 Treppen hoch, 


Vormittags 11 Uhr. 
Neuer Kurſus beginnt am 2. Auguſt er 
umeldungen nehmen entgegen 
K. arks, Julius Ehrlich, 
Tuchmacherſtr. 4. Seglerſtr. 6. 


Kellerwohnung, 3 Stuben und 


Küche, ſofort zu 
vermiethen. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Kleefoot 


Offenheit und freundliches 


Avis! 
Den geehrten Bewohnern von Pod: 
gorz u. Umgegend zeige hiermit ergebenſt 
an, daß ich Montag, den 27. Juni er., eine 
Filiale 

im Schlösser'ſchen Hauſe eröffne. 
Außer meinen täglich friſch geröſteten 


Caffees, welche von M. 1,10, rohe Caffees 


von 95 Pf pro Zollpfund offerire, werde 


beſte Waaren zu 
Preiſen zu liefern, treubleiben. 
Ein Verzeichniß folgt in Kürze. 
Um geneigtes Wohlwollen bittet 
hochachtungsvoll 


Ed. Raschkowski, 


BE m m m m m m Fa Bi BB 


Erich Müller Nachf., 


Brückenſtraſte 40, 


Specialgeschäft für Gummiwaaren, 
empfiehlt N 
sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 
Verbandstoffe, Binden, Luft- 
kissen, Betteinlagen, 
Irrigatoren, ſow ie ferner: Gummi- 
Tischdecken, - Schürzen, 
Hosenträger, Schläuche. 


— Soxhlet- Apparate 


Färberei & 
Garderoben- 
Reinigung 
erel 


Neu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Kämm+ 


AN 
a 


4 garnstoffanzügen. Neu! 


Aufdampfen von 
N gedrückten Sammt, 
14 Dekatiranstalt {.: 
" alle Stoffe. 
Strumpf- & Tricotagen- 
Strickerei. 
Damptf-Bettfedern- 
Reinigung. 
Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


hi A. HILLER 
| gegenüber Museum. 


=) 
1 — 


— 


Ferſche⸗ 


neueſter Mode 
in größter Aus⸗ 
wahl, ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
Umſtands⸗ 
Corſets, 
geſtr. Corſets 


und 
Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


. ˙ —˙3! TEE TEE 


!! Corſetts!! 


in den neueſten Fagons, 
zu den bittigften Preiſen 


S.LANDSBERGER, 


Coppernikusſtr. 22. 


L. Basilius, 
Photogr. Atelier, 
Thorn, Mauerstr. 22. 

ersand. 


Uhren- 


BILLIG und 


reell. 
Aemamoır-Uhren in ze! v.9 Mk., Silber 


15 Mk, Gold von 26 Mk. an. Regulateure 


m. Schlagw. von 10 Mk., Weckeruhren von 
3,50 Mk. an. 


3 Jahre schriftliche Garantie. 
BEE” Echte Nickelketten von 1 Mk. an. 


Louis Joseph. Uhrmacher. 


Seglerstrasse. 


| 


daſelbſt auch ſämmtliche anderen Eolonial: 
waaren zu Thorner Preiſen abgeben, und 
werde ich wie bisher meinem Prinzip, nur 
den billigſten Engros⸗ 


in Firma Erste Wiener Gaffee-Rösterei. 


Handschuhwäscherel - 1 


Herrn Carl Spiller, Thorn. 


Tilzſchuhe 


Georg V 


empfiehlt ihr 


anz 
wegen Aufgabe des Geſchü 
Sämmtliche Waaren: 

Kinder-, Knaben⸗ und Herren⸗Hüte in Stroh, 
Wäſche, Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, 
aller Art werden unter Koſtenpreis verkauft. 

früher 3, 4 und 5 Mk. jetzt 1,65, 2,50 und 3,50 Mk. fe 
Hochelegante Haarhüte in neueſten Fagons, früher 6,8, u. 10 Mk. jetzt 4,5, 0 u.7 Mk. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 8 


Damen und Herren. 5 
Laden iſt vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen. 0 


Weiche und ſteife Herrenhüte, 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 


BED 
5 


82 4 5 


Lager 


licher 


für Binder, 
Der 


1 9 > 


rt 
DS, 


Thorn, 
as Weingrosshandlung, 


rein gehaltener 


Bordeaux⸗, Rhein, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 


Champagner, Rum, Cognac und Arae. 


die Welt verkünden! 


Walzerlied von Franz Lehär op. 6. 


Franz Lehär, der populäre Componist 
Marsches“, des „O schwöre nicht“ 


der „Wiener Zugvögel“ und „Kaiserhusaren- 
und vieler anderer echönen Lieder hat hier 
ein reizendes Walzerlied der Oeffentlichkeit übergeben, welches mit 
gendem Erfolge öffentlich gesungen und gespielt wird. 


durchschla- 
Vor acht Tagen ist das 


Walzerlied erst e'schienen und sind bereits schon 200 Exemplare verlangt und 
verkauft. Schon heute hört man die Melodie auftauchen, bald wird der Sturm los- 


brechen und — soweit die deutsche Zunge 
jubelnd in die Welt verkünden!" 


klingt — wird gesungen werden: „Möcht's 


Preis für Clavier Mk. 1.50, für Zither Mk. 1.20, für 


Orchester Mk. 3, Zu beziehen durch (auch gegen Briefmarken) die 


Röder’sche Musikalienhandlung, Dessau. 


Bernhard Leiser’s 


Soilerei 


Heiligegeiſtſtraße 16. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 
Vogel-Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangelu, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig 

91 

13 

zum größten Anzug reichlich, liefere noch, ſo 
lange der Vorrath reicht, kaum glaublich 


für 8 Mk. 75 Pf. franco 


Nachnahme od. vorher. Einſend. d. Betrages. 
CONRAD BLUM, Graudenz. 


Zu beziehen durch jade Buchnamd sang 
ist dio preisgekrönte in 20, Aufaus 
erschieneno Schrift des Med. Nach £ 

Dr. Joh. Müller über dan ß 


gestähle Ariven- und ; 
EAN Selen. f 


Freizusendung unter“ Couvert für 
1 Mark in Briefmarken. 1: 


U 
Dr. A cher Lebensbalsam 

(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg Rheumatism Gicht, Reißen, Zahn⸗ 
Kopf, Krenz, Bruſt u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abſpaunung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 15 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


Billige Ausgaben !! 


Lieder- u.Klavierstücke 


aus dem Musik-Verlage von 
Siegismund & Volkening in Leipzig. 
Beste und billigste Bezugsquelle von 
Büchern und Musikalien. Verzeichnisse 
kostenfrei. 


FranzHeuser & Co., Hannover 


empfehlen 


Bierdruck-Apparate, 


mittelſt Druck flüſſiger Kohlenſäure, billigiter 


Preis, beſte Ausführung. 
Man wende ſich an unſeren Agenten 


{ i tf. di 
br gut schlafen Wi S ba #aor- 
betten, bei eintretender Hitze u. kaufe 
sich von den berühmten Normal-Schlaf- 


decken à 3½ M. (sonst 8—9 M.) ein oder 2 


Decken, dann schlaft men gut. Deckennieder- 


lage von Herrmann, Breitestr. 61, Stettin, 


1, Mtr. f. blau Cheviot, 


= Klavierunterricht 
nach pävagogiſch rationellen Grund“ 
pet erteilt um ni kann ET: 


K. Mirowski,. 
Organist und Chordirigent bei St. Johann. 
Aumeldungen Coppernikusſtraße 4, II. 


Kleineren Schülern wird in den Ferien 


. Privatunterricht 2 
ertheilt. Näheres in der Exped. d. Blattes. 

Anfangs Juli ter. eröffne bei genügen⸗ 
der Betheiligung einen 


Kursus im Polnischen 
für Erwachſene. 
K. Mirowski, Soppernifusftr, 4, II. 


„Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombixen hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, per ½ Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Droguerien. 
In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 


n Sommer-Pierdedecken 
4 N aus leinenem Drill, vorn z. Zu- 


schnallen a5 M., leichtere a 4 M. 
e Fliegen -Metzdecken f. Pferde a6 M., 
Kopf und Hals bedeckend. 
Fertige Ernte-Pläne, 10—12 Fuss breit, 
15 Fuss 20 Fuss 25 Fuss lang 
a 10 M., 5M, 21 


2 Ctr.-Getreide- Säcke a 90 Pf. 
H. Herrmann, Deckenfabrik, Stettin, 


(ER \ = 
Hummi-Waaren- 
Fabrik André Molinari, 
Paris. 
inte. Preisl. verſ. gegen 20 Pf. 
„Kröning, Magdeburg 
eee he eg 0 eee ee 
Mauerlatten, in allen Stärken, 
Bretter und Schwarten 
billigſt zu haben auf dem Holzplatz von 
Bruno Ulmer, 


Alt⸗Culmer Vorſtadt 187. 
ee e eee, Line eee 


Verbeſſerte Theerſeife 


aus der königl. Hofparfümerie C. D. 
Wunderlich, Nürnberg prämiirt 1882. 
Gegen Unreinheiten des Teints, Kopfſchupp en 
Grind, Hitzpickeln, Miteſſer, Schwitzen der, 

üße, a 35 Pfg. Theerſchwefelſeife, 
a 50 Pfg., vereinigt die vorzügl. Wirkungen 
des Schwefels und des Theers. Allein. 
Verkauf bei Herren Anders & Oo., Thorn. 
— ——ů ⸗o¼mnꝛ.k(ö!⸗üĩÜêéẽ—⁸e. — — 


Cin Laden nebſt Wohnung, worin ſeit 
6 Jahren eine Fleiſcherei mit beſtem Er⸗ 
folg betrieben, z. j. and. Geſchäft geeignet, ſof. 
zu verm. bei R. Bruschkowski in Maocker. 


mn 
1 


7 


2 
Muß 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdentihen Heilung“ (M. Schirmer)in Thorn. 


J. HIRSCH, | 
Breiteſtraße 32. Hutgeſchäft. Breiteſtraße 32. 
Ausverkau } 


Filz und Seide, Regenſchirme, 


| Sonntag, den 26. 


8 


Schuhe und Mützen 


Eh A 


Victoria- Theater. 
Direction Krummschmidt. 
Sonntag, den 26. Juni 1892. 
Kein Theater.. 
Montag, den 27. Juni 1892. 


Grossstadtluft. 


Schwank in 4 Acten von Blumenthal und 


Kadelburg. 
Kassenöffnung 7¼ Uhr. Anfang 8 Uhr, 


BER” Alles Nähere die Zettel, "IE. 


Schützen-Garten. 


Sonntag, den 26. Juni 1892: 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiment 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 uhr. Entree 20 Pf. 
Fleischhauer, Gorpsführer. 


542 N 4 
Sanitäts⸗ B Kolonnt. 
Sonntag, 26., ul 4 Uhr im 


Exerzirhauſe unter Leitung des Herrn 
Dr. Wolpe pünktlich, vollzäblie; 


Pius- Verein. 


BER 
r Sommerſe 
im Viktoria⸗Garten. 
Wozu die Katholiken Thorns und Ume 
gegend eingeladen werden. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Der Vorſtand. 


Sonntag, den 26. Juni 1892, 
Abends 8 Uhr, 


Letzter Vortrag über 
Okkultismus 


des 
2 . 

Dr. Czeslaw Czyfiski. 
Saalplätze 1.—10. Reihe nummerirt 1,00 M 
Weitere Sitze „ Ra DET 
Schülerbillets 58 580 
Logen für Familien auf nur vor⸗ 

herige Beſtellung b. Hrn. Meyling 6,00 . 

Garderobe iſt abzugeben. 

Rauchen während des Vortrages iſt verboten. 

Billets find zu bekommen in der Zigarren» 
handlung des Herrn Duszynski, in den Buch 
handlungen der Herren Schwartz unt 
Zabtocki und in der Conditorei des Herr 
Nowak (Tarrey). 


Thorner Liedertafel. 


Mittwoch, den 29. Juni em, 
Abends 8 Uhr, 


Votal⸗ und Juſtrumenta 


Contert 
im Schützengarten. 


Eintrittskarten für Mitglieder bei Herrn 
F. Menzel. Nichtmitglieder zahlen an der 
Kaſſe 50 Pf. pro Perſon. 
Der Vorſtand. 
U 


Verlier deißbier 


(in Flaſchen) empfiehlt 
Max Krüger, 


Biergrosshandlung. = 
m 5 Term. ot ſche Wald, 

1 möbl. Zim. Tuchmacherſteae 22 — 
Dei meiner Abreije nach Noblenz = 

ich meinen e Bekannten e in 
liches w 1 
e a otteslehei. 


Hierzu eine Beilage und e in 


Jlaſrirtes Unterhaltung ® 
blatt.“ 


— E 


Beilage zu Nr. 147 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 26. Juni 1892. 


Feuilleton. 
Am Altar getrennt. 


32.) (Fortſetzung.) 
31. Kapitel. 
Eine ſeltſame Enthüllung 


Groß war die Ueberraſchung, als Frau 
Dr. Lang am nächſten Morgen einen flüchtig 
geſchriebenen Brief von Doris empfing, in 

welchem dieſe ihr mittheilte, das ſie plötzlich 
abberufen worden ſei, und am Orte ihrer Be⸗ 
ſtimmung angelangt, ausführliche Nachricht 
geben werde. 

„Ich verſtehe dieſen ſeltſamen Einfall des 
Mädchens nicht“, rief die Frau des Arztes, 
ihrem Gatten den Brief Doris überreichend. 
„Wo vermutheſt Du, könnte ſie hingegangen ſein!“ 

„Wie ſollte ich das errathen?“ erwiderte 
Dr. Lang. 

Serena hörte die Kunde von Doris plötz⸗ 
licher Abreiſe mit einem ſeltſamen Lächeln. Sie, 
nur ſie allein begriff, weshalb ſie geflohen war. 
Sie fand es nicht mehr nöthig, die Geſchichte 
der armen Doris bekannt zu machen, um ſo 
weniger, als es ihr gelang, ſich in das Ver⸗ 
trauen der Frau Dr. Lang zu ſchmeicheln, und 
von dieſer zu erfahren, daß Doris in der That 
Freiin von Brand und unermeßlich reich, alſo 
in jeder Beziehung ihr ebenbürtig war. 

„Aber ihr vergangenes Leben?“ ſorſchte 
Serena. „Erzählte ſie Ihnen jemals —“ 

„Sie ſprach nicht gerne von ihrem ver⸗ 
gangenen Leben,“ unterbrach Frau Dr. Lang 
die junge Wittwe. 

Serena wußte nun, daß Doris über jenes 
ſeltſame Kapitel in ihrem Leben geſchwiegen hatte. 
„Mich wundert nur, daß der junge Norden 

räulein von Brand nicht heirathete,“ bemerkte 
ſie. „Wie ich hörte, ſoll er fie wahnſinnig ge⸗ 

liebt haben.“ 
„Doris zeigte eine merkwürdige Abneigung 
gegen ihn, und vermied ihn, ſo viel ſie konnte,“ 
erwiderte Frau Dr. Lang. 
„Das wird Ihrem Herrn Sohn nicht un⸗ 
angenehm geweſen ſein, denn wenn ich recht 
berichtet bin, hat er die meiſte Ausſicht, die 
ſchöne junge Dame zu geminnen“ 
„Doris verſichert, ſich niemals verheirathen 
zu wollen, es wäre alſo thöricht von meinem 
Sohn, zu hoffen,“ entgegnete Karls Mutter. 
In dieſem Augenblick trat der junge Mann 
ſelbſt ein, und die Unterredung über dieſen 
Gegenſtand war zu Ende. 
Oſtende mit all' ſeinen Reizen würde 
Serena nicht angelockt haben, wenn ſie nicht in 
der Hoffnung gekommen wäre, mit Roderich 
Norden zuſammenzutreffen und die in ſeinem 
Herzen erloſchene Liebe zu neuen Flammen an⸗ 
zufachen. Die Erſchütterung, ſo unvermuthet 
Doris von Angeſicht zu Angeſicht gegenüber zu 
ſtehen, deren vermeintlicher Tod ſie einſt mit 
grauſamer Genugthuung erfüllte, war ſchrecklich 
geweſen. Sie mußte ſich endlich in das Unab⸗ 
änderliche ſchicken, daß Roderich auf immer für 
ſie verloren war. 
2 Mit einem Gefühl unendlicher Befriedigung 

vergegenwärtigte fie ſich, daß Dank der über: 
raſchenden Wandlung in der Erſcheinung ſeiner 
Frau, Roderich zwar eine Aehnlichkeit entdeckt, 
aber Doris nicht erkannt hatte. 

Die Doris, die er einſt in unbedachter 
Gutmüthigkeit geheirathet hatte, war ein 
ſchüchternes, unerfahrenes Kind, Fräul. v. Brand, 
der er einige Jahre ſpäter begegnete, war eine 
gewandte Weltdame, eine vielumworbene, ge⸗ 
feierte Schönheit. 

Das Schickſal hatte die beiden Gatten 
von neuem, 
getrennt. 

„Zum zweiten Male hat ſich dieſes Geſchöpf 
zwiſchen mich und Roderichs Liebe gedrängt,“ 
ſeufzte Serena, in ihrem Zimmer auf und 
abgehend. 

Inzwiſchen hatten ſich die Tage zu Wochen 
aneinander gereiht und noch immer war keine 
Zeile von Doris eingetroffen. 

Frau Dr. Lang und ihr Sohn fingen an 
ſich zu beunruhigen, während der Vater erklärte, 
die launenhafte junge Perſon werde ſchon für 
ſich ſelbſt zu ſorgen wiſſen. In ganz kurzer 
Zeit werde ſie gezwungen ſein, zurückzukehren, 
um ſich mit neuen Geldmitteln zu verſehen. 

Der Brief, den Doris an Roderich Norden 
geſchrieben hatte, war, da er von Ort zu Ort 


reiſte, erſt nach Wochen in ſeine Hände 
gelangt. 
Wie traumumfangen las er, was Doris 


ihm mittheilte. Sie, deren frühen Tod er ſo 
bitter beweint hatte, ſollte noch leben? Doris, 
ſeine kleine vernachläſſigte, To ſchnöde behan⸗ 
delte Doris und das ſtolze Freifräulein von 
Brand ſollten ein und dieſelbe Perſon ſein? 
Unmöglich! 


und vorausſichtlich auf immer 


Wieder und wieder las er den Brief durch. 
Ja, da hatte er es, Schwarz auf Weiß, und 
ſo deutlich, wie Worte etwas zu klären ver⸗ 
mochten. 


Seine Hände begannen zu zittern. Nur 
ein Gedanke erfüllte ſein Herz. Er konnte 
Doris als ſein Weib beanſpruchen. Jetzt 


vergegenwärtigte er ſich auch, was ihn von 
Anfang an zu Fräulein von Brand hinge⸗ 
zogen hatte. 

War er blind geweſen, daß er die Aehnlich⸗ 
keit zwiſchen Fräulein von Brand und der 
armen verſtoßenen Doris nicht gleich bemerkt 
atte? 

? Er wollte keine Zeit verlieren, Doris auf⸗ 
zuſuchen, um alle Irrthümer und Mißverſtänd⸗ 
niſſe zwiſchen ſich und ihr zu beſeitigen. 

Vor ihr niederzuknien und ihr ſeine Un⸗ 
ſchuld zu betheuern, war ſeines Herzens heißeſte 
Wunſch. 1 

Wie ſchrecklich, daß der Brief ſo viele Wochen 
unterwegs war. Wo würde er Doris finden? 
Unmöglich konnte ſie ihre Drohung, zu entfliehen 
und ſich zu verbergen, wahr gemacht haben. 

Dr. Lang war ſicher mit den Seinigen 
wieder nach Berlin zurückgekehrt. Dorthin be⸗ 
ſchloß auch Roderich zu eilen. 


32. Capitel. 
Noderich und Doris getrennt. 


Wie langſam ſchien ſich der Eilzug zu be⸗ 
wegen, den Roderich zur Rückreiſe benutzte. Er 
glaubte, beinahe ebenſo ſchnell gehen zu können. 

Endlich entſchwand die Nacht und ein neuer 
Tag ſtieg herauf. 

Es war noch nicht neun Uhr, als Roderich 
in dem Vorzimmer ſeines alten Freundes, des 
Dr. Lang, erſchien. a 

Karl ſelbſt hatte ihm geöffnet. 

„Ihr ſeid alſo wieder nach 
gekehrt?“ rief Roderich. 25 

„Ja, meine Eltern und ich, Fräulein von 
Brand aber iſt nicht mitgekommen.“ 

„Nicht mitgekommen?“ wiederholte Roderich. 
„Wo iſt ſie hingegangen, Karl?“ 

Eine heiße Röthe überflog Karl's Geſicht. 

„Du mußt es mir ſagen, Karl,“ bat 
Roderich, „ich muß ſie ſprechen, und habe ein 
Recht dazu. 
was doch bald alle Well erfahren wirb. Doris 
iſt meine Frau!“ | 


Und in fieberhafter Erregung erzählte er | 


Karl alles und zuletzt zeigte er ihm Doris 
Brief. 

Karl's Erſtaunen war grenzenlos. 

„Nun wirſt Du mir doch ſagen, wo ich 
Doris finde?“ drängte Roderich. 
weder Tag noch Nacht ruhen, bis ich ſie geſehen 
und geſprochen habe.“ = 

„Armer Roderich,“ murmelte Karl. „Ich 
habe keine guten Nachrichten für Dich. Doris 
iſt fort und wir wiſſen nicht, wohin ſie ge⸗ 
gangen iſt. 
uns, ohne zu ſagen, wohin ſie ſich zu wenden 
beabſichtigte, ohne ihre Adreſſe zurückzulaſſen. 
In ihrem 
Mutter verſprach ſie, am Ziele ihrer Reiſe 
angekommen, zu ſchreiben, und doch iſt bis jetzt 
keine Zeile von ihr eingetroffen. Wir haben 
bei all' ihren Freundinnen angefragt, wir haben 


alles gethan, was zu thun iſt, eine Spur von 


ihr zu entdecken. Vergebens!“ 


„Fort! Fort! O, mein Gott!“ ſtöhnte 
Roderich. 
Die Hände des ſtarken Mannes zitterten 


wie ſturmbewegtes Espenlaub. 


„Wie bitter muß ſie mich verabſcheuen, 


mich ſo zu fliehen,“ dachte er. 


Auch Dr. Lang's und feiner Frau Beſtürzung 
als fie Roderichs ſeltſame 
Geſchichte hörten. Er vergaß nicht, der Strenge 


war ſehr groß, 


zu erwähnen, mit der Frau Demaret die arme 
Doris behandelte, 


dem Beſuch des Balles verweigern. 


„Was nur zu billigen geweſen wäre,“ 


bemerkte Frau Dr. Lang. 
„Das ſehe ich jetzt ein, 
anders darüber,“ erwiderte Roderich. 
überredete Doris, 
erſt zu erbitten. Weshalb ſollte Sie ſich zwei 
Stunden des Vergnügens verſagen, Sie, die 
in Ihrem jungen Leben noch ſo wenig Genuß⸗ 
reiches kannte? Kommen Sie nur, es wäre der 
prächtigſte Spaß, Frau Demaret einen ſo luſtigen 
Streich zu ſpielen. Die arme, unerfahrene Doris 
lauſchte meinen Worten wie ein Evangelium. Die 


damals dachte ich 


Pforten der Anſtalt werden um zehn Uhr ge⸗ 


ſchloſſen, ſagte ſie mir. Glauben Sie, daß wir 
bis dahin zurück ſein? Und mit all' der Schel⸗ 
merei eines jungen Mädchens blickten ihre 
lachenden, blauen Augen in die meinigen. Ich 
verpfändete ihr mein Ehrenwort, daß ſie vor 
Thoresſchluß zurück ſein würde, und übernahm 
alle Verantwortlichkeit. Sie errathen, daß wir 


Berlin zurück⸗ 


Ich will Dir nicht verſchweigen, 


„Ich kann 


Vor etwa ſechs Wochen verließ ſie 


kurzen Abſchiedsbriefe an meine 


und wie Doris fürchtete, 
Frau Demaret würde ihr die Erlaubniß zu 


Kind,“ entſchied die Wärterin. 
ſind Sie ſehr ſchwach, und ein Rückfall in 
dieſem Zuſtande ſehr leicht möglich. Nehmen 
Sie dieſe Tropfen, darauf werden Sie einige 


„Ich 
dieſe Erlaubniß gar nicht 


Ich werde den 
Jammer des armen Kindes niemals ver⸗ 


uns dennoch verſpäteten. 
geſſen, als wir vergebens an der eiſernen 
Pforte rüttelten. Sie klagte, Frau Demaret 
werde ſie erbarmungslos aus ihrem Hauſe 
weiſen, und wünſchte, geſtorben zu ſein, ehe ſie 
einwilligte, mir auf den Ball zu folgen. Ich 
durfte mir nicht verhehlen, daß ich das Unglück 
des armen Kindes verſchuldet hatte und ver⸗ 
pflichtet war, ihre Sühne zu gewähren. So 
erbot ich mich, ſie innerhalb der nächſten 
Stunden zu heirathen, obwohl ich damals das 
Bild einer Anderen im Herzen trug. In 
Helgoland fand unſere Vermählung ſtatt und 
am nächſten Mittag trafen wir in Hamburg 
ein. Während ich Doris empfahl, ein wenig 
auszuruhen, ſchlenderte ich, eine Zigarre rauchend, 
dem Jungfernſtieg zu, aber ich war noch nicht 
weit gekommen, als ein ſcheu gewordenes Pferd 
mich zu Boden riß. Ich ſchlug ſo heftig gegen 
das Straßenpflaſter, daß ich ohnmächtig wurde. 
Als ich wieder erwachte, fand ich mich auf einem 
Bette des Krankenhauſes. Die Aerzte, die mich 
behandelten, erklärten eine Gehirnentzündung 
im Anzuge. Ich ſchwebte lange Zeit in Lebens⸗ 
gefahr. Wiedergeneſen, war mir eine ſeltſame 
Gedächtnißſchwäche zurückeblieben. Von allem, 
was unmittelbar vor und nach meinem Sturze 
geſchehen war, wußte ich nichts. Die Er⸗ 
innerung an Doris und meine Beziehungen 
zu ihr waren mir vollſtändig entſchwunden.“ 

So ſchmerzlich die Nachricht für Karl war, 
daß Doris ihm unwiderbringlich verloren ſei 
und einem anderen gehörte, ſo verbannte er 
doch jeden Gedanken an den eigenen Kummer, 
um dem gramgebeugten Freunde Troſt zu 
ſpenden. 

Auch ſeine Mutter dachte jetzt nur noch 


an Doris’ Glück, der fie in aufrichtiger Liebe 


zugethan. f 

Schwere Thränen rollten über die Wangen 
der braven Frau, während ſie der ergreifenden 
Erzählung Roderichs lauſchte. 

„Sie haben meine wärmſte Sympathie, Herr 
Norden,“ verſicherte ſie, als Roderich zu Ende 
war. „Ich würde mich glücklich ſchätzen, zwei 
Herzen, die der Himmel ſelbſt für einander be⸗ 
ſtimmte, wieder vereinigt zu ſehen. Früher oder 
ſpäter wird Doris uns Nachricht von ſich 
geben, und dann werden wir keine Zeit ver⸗ 
lieren, Sie davon in Kenntniß zu ſetzen.“ 

Sich von den Freunden verabſchiedend, be⸗ 
gab Roderich ſich in ſein elterliches Haus. 


33. Kapitel. 


Doris hatte bei ihrer eiligen Flucht garnicht 
überlegt, wohin ſie ſich wenden ſollte. Sie 
hörte andere Reiſende Fahrkarten nach Berlin 
fordern und ſtellte mechaniſch dieſelbe Forderung. 

Die Stunden waren ihr wie im Traume 
vorübergerollt. Endlich dampfte der Zug in die 
Bahnhofshalle der Station Friedrichſtraße in 
Berlin. 

Ihrer Sinne kaum mächtig, ſtieg ſie aus. 
Der Lärm, der ſie umbrauſte, verurſachte ihr 
Schwindel. Träger drängten ſich an ſie heran 
und ſtellten Fragen an ſie, aber ſie hörte ſie 
nicht, und plötzlich brach ſie taumelnd zuſammen. 

Was ſich unmittelbar darauf zutrug, blieb 
Doris immer unbekannt. Erſt viele Wochen 
ſpäter erwachte ſie im Krankenhauſe zum Be⸗ 


wußtſein, in das man ſie geſchafft hatte. 


Sie blickte voll Staunen in das über ſie 
geneigte freundliche Geſicht. 

„Wo bin ich?“ fragte ſie verwundert, „und 
wer ſind Sie, liebe Frau?“ 

„Sie ſind in der Charité,“ antwortete die 


Frau, „und ich bin Ihre Wärterin. Sie waren 
ſehr krank.“ 


In der Charite?“ wiederholte Doris. „Ist 


es möglich, daß ich krank war? Brachten ſie mich 
hierher, als ich geſtern ohnmächtig wurde?“ 


„Geſtern?“ lachte die Wärterin. „Ich pflege 


Sie jetzt ſeit ſechs Wochen, liebes Kind.“ 


Doris ſank ächzend in die Kiſſen zurück. 
„Sie dürfen jetzt nicht mehr ſprechen, liebes 
„Noch immer 


Stunden ſchlafen, und wenn Sie dann er⸗ 
wachen, ſagen Sie mir, wer Ihre Angehörigen 
find, und ich benachrichtige die Armen, die 
ſchon in namenloſer Angſt um Sie zittern 
werden.“ 

„Ich habe keine Verwandten, keine Ange⸗ 
hörige, auf der ganzen weiten Erde nicht, liebe 


Frau,“ antwortete Doris traurig. 


„So jung und ſo freundlos!“ dachte die 
Wärterin voll Mitleid mit der Kranken. 

Alle Anſtrengungen, welche die gute Frau 
am nächſten Tage machte, die Adreſſe ihrer 
Freunde von Doris zu erfahren, erwieſen ſich 
nutzlos. 

Während der nächſten vierzehn Tage 


machte Doris' Geneſung ſo große Fortſchritte, 
daß ihre Entlaſſung in Kurzem bevorſtand. 

„Ich freue mich, Sie ſo weit wieder herge⸗ 
ſtellt zu ſehen, liebes Kind,“ bemerkte die 
Wärterin, „nur daß Sie ſo niedergeſchlagen 
ſind, gefällt mir nicht. Bedenken Sie doch, 
wie nahe Sie dem Grabe ſchon waren, und 
jetzt kehren Sie wieder vollkommen geſund in 
das Leben zurück.“ 

„Das Leben iſt ein Geſchenk von ſehr 
zweifelhaftem Werth für mich,“ ſeufzte Doris. 

„Ach, Kind, jeder hält das eigene Schickſal 
für das ſchwerſte. Als Krankenwärterin macht 
man in dieſer Beziehung nur zu reiche Erfah⸗ 
rungen. Vor mehreren Jahren war ich in 
einem Hamburger Krankenhauſe angeſtellt. Dort 
hatte ich Gelegenheit, einen Fall zu beobachten, 
der mir das tiefſte Mitleid einflößte, und an 
den ſich ein ganzes Trauerſpiel knüpft.“ 

„Sie erwähnten Hamburgs,“ unterbrach 
Doris die redſelige Alte. „Ich höre den Ort 
niemals erwähnen, ohne den bitterſten Schmerz 
zu empfinden. Der größte Kummer meines 
Lebens traf mich dort.“ 

„Aber was ich Ihnen von meinen Erfah⸗ 
rungen aus jener Zeit erzählen wollte, würde 
Sie dennoch intereſſiren. Es iſt ein ſeltſamer, 
ſo ganz merkwürdiger Fall. Eines Morgens 
wird ein junger Monn zu uns gebracht, der 
durch ſcheugewordene Pferde umgerannt worden 
war. Eine ſchwere Kopfwunde und heftiges 
Fieber gaben zu der größten Beſorgniß Veran⸗ 
laſſung.“ 3 

Doris hörte theilnahmlos zu und nur um 
der alten Wärterin, die ſo gern plauderte, einen 
Gefallen zu thun. ö 

(Fortſetzung folgt.) 


leine Chronik. 


Das Haushaltungs⸗Penſionat und 
Töchter „Bildungsanſtalt der Frau 
Apotheker Pohl in Cottbus erfreut ſich einer allge · 
meinen Beliebtheit, es find in demſelben bereits mehr⸗ 
fach Damen beſſerer Stände aus Thorn ausgebildet 
worden und befinden ſich zur Zeit noch junge Damen 
aus Thorn dort. Frau Pohl wird in etwa 8 Tagen 
in Thorn ſein und iſt gern bereit auf Wunſch etwaiger 
Reflektanten perſönliche Beſuche abzuſtatten. Mel⸗ 
dungen werden in der Expedition entgegen genommen. 

Von einer Tigerin zerfleiſcht. In 
der Kleberg'ſchen Menagerie, die zur Zeit in Bender 
G gaſtirt, fegte letzter Tage vor Beginn der 

orſtellung ein Angeſtellter den Käfig, in dem ſich drei 
junge Löwen und eine Tigerin befanden, aus. Die 
Tigerin ergriff mit ihren Tatzen den Beſen und wollte 
ihn nicht fahren laſſen. In dieſem Augenblick kam 
ein junger Thierbändiger hinzu, ſtieg unbewaffnet in 
den Käfig und entriß der Tigerin den Beſen, die keinen 
Widerſtand leiſtete. Kaum hatte ſich aber der Thier⸗ 
bändiger abgewandt, um deu Käfig zu verlaſſen, als 
ſich die Tigerin plötzlich auf ihn warf, ihn von hinten 
umfaßte und in den Hals biß. Mit einem herzzerreißen⸗ 
den Schrei fiel der Unglückliche zu Boden, während 
ſich die Tigerin auf ihn warf. Der unglückliche 
Bändiger rang erfolglos mit der blutdürſtigen Beſtie, 
bis ein anderer Bändiger ihm zu Hilfe kam, der in 
den Käfig ſprang, die Tigerin an der Kehle packte 
und ſie ſo ſtark würgte, daß ſie ihr Opfer losließ, 
das von den herbeigeeilten Leuten aus dem Käfige 
fortgeſchafft wurde. Die Tigerin ſtürzte nun auf den 
anderen Bändiger los und verwundete ihn mit ihren 
Tatzen im Geſicht. Die Menageriebedienſteten retteten 
aber den muthigen Mann, indem ſie die Tigerin mit 
eiſernen Stangen zurücktrieben. Er hat nur unbe⸗ 
deutende Wunden im Geſicht davongetragen, während 
der Zuſtand des erſten Thierbändigers bedenklich iſt. 


Literariſches. 


Karl Rieſel's Reiſekontor, Berlin, 
Königgrätzerſtraße 114, theilt uns mit, daß es zu 
ſeinem Hotelführer einen Nachtrag herausgegeben hat, 
der unentgeltlich von vorſtehendem Kontor bezogen 
werden kann. Wie wir neulich ſchon berichtet haben, 
erhalten die Inhaber von Karl Rieſel's Hotelführer 
einen Rabatt von 5—10 pCt. in ca. 400 Hotels des 
In- und Auslandes. 4 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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Wer Dampfbetrieb einzurichten oder 
ſeine beſtehende Anlage zu verändern wünſcht, 
wende fh an R. Wolf, Magdeburg: 
Buckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte Loko⸗ 
mobil⸗Fabrik Deutſchlands, baut auf Grund 
30jähriger Erfahrungen Lokomobilen mit 
ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar 
und feſtſtehend, welche in der Landwirthſchafſt 
und jeglichen Betrieben der Klein⸗ und Groß⸗ 
induſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und 
ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs⸗ 
maſchinen vorzüglich bewährt haben. Wolſ'ſche 
Lokomobilen gingen aus allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen Vrenn⸗ 
material⸗Verbrauchs als Sieger hervor. 


— 


Buxkin, Nouveautés und Ueberzie 
stoffe ca. 140 cm. breit a Mk. 1.75 
5.75 per Meter 
verſenden in einzelnen Metern direkt an Jedermann 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 8 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Neueſte Muſter - Auswahl bereitwilligſt franko. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachdem der ehemalige alte Kohlenplatz 
der Culmer Esplanade eingeebnet iſt und 
als Exerzierplatz benutzt werden ſoll, iſt die 
Ablagerung von Bauſchutt, Unrath ꝛc., 
auf der Culmer Esplanade nicht mehr 

eſtattet. Zuwiderhandelnde haben Be 
—— nach den beſtehenden Beſtimmungen 
zu gewärtigen. 

Thorn, den 23. Juni 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die 


Rentengüter 


in Kl. Kapuseisko bei Bromberg 


werden zur Zeit durch den Königlichen 
Kataſter⸗Kontroleur Herrn Borchert 
zu 10 bis 15 Morgen und auch größer ab- 
geſteckt, auch wird der Reſt der Parzellen 
am Donnerſtag, den 30. Juni und 
Sonntag, den 3. Juli vergeben werden. 
Etwaige Wünſche werden während der 
Vermeſſung gern berückſichtigt und 
können Reflectanten ſolche im Gutshauſe zu 
Kl. Kapuscisko und bei dem Königlichen 
Kataſter⸗Kontroleur Herrn Borchert da⸗ 
ſelbſt anbringen. Zur Uebernahme eines 
Rentenguts iſt Anzahlung nicht erforder 
lich. Zur erſten Einrichtung wird eine 
Ouantität Roggen, Kartoffeln, Runkeln, 
Stroh unentgeltlich mitgegeben. 

ji Hühnerauge, Hornhaut und Warze wird 


in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, allein 
echtenApotheker Radlauer’schen Hühneraugen- 
mittel (d. i. Salicylcollodium) sicher und 
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 
in Thorn bei Apotheker Mentz. 


GACAD SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LÖSLICHES GAGAO-PUIVER 
VORZUGLICHE QUALITÄT. 


Goldene Medaille 
„ Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette uud 
Handarbeiten. 
Jährlich: 
2% mid 


nummern 
2000 Abbildungen, 1% 
Schnittmufter - Beis 
lagen mit 250 Mufter« 
Dorzeichnungen, E 
große farbige Mo- 
denbilder mit 80 bis 
90 Figuren. 


Preis vierteljährlich 1 m. 25 pf. 76 Kr. 
Fu beziehen durch alle Buchhandl. u. Poſtanſt. 
Probe- Nummern grat. u. freo. bei der Expe dition. 
Berlin W, 38. — Wien I, Operng. 5. 
mit jährlich zwölf 


groben farbigen modenbildern. 
a 


— — 


Die beſte Einreibung bei Gicht, 
Rheumatismus, Gliederreißen, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Hüftweh, Rückenſchmerzen 
uſw. iſt Richters 


Auker⸗Pain⸗Expeller. 


— — — es 
Das ſeit mehr als 20 Jahren 

in den meiften Familien als ſchmerz⸗ 

ſtillende Einreibung bekannte Haus⸗ 

mittel iſt zu 50 Pf. und 1 Mk. die 

Flaſche in faſt allen Apotheken zu 

haben. Da es Nachahmungen giebt, 

ſo verlange man beim Einkauf gefl. 

ausdrücklich: 

„Anker-Pain- Expeller“. 4 


v.. 


Catalog. L. 


eyl; Berlin 41. 


3 S Calcio. I. Wei Verlanget gratis 


Unübertroffen an 
Gute, Nährwerth u. Geschmack. 
Ueberall käuflich. 


G. Hirschfeld, Thorn, 
Damupffabrik für Vrauntweine u. Ligueure. 


Gegründet 1848. 
Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Weltausſtelung Melbonrne fieben Preiſe, 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Conſtitution 
angewendet werden. 
Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 


Nur ächt mit d. Bezeichnung 


“ Geſundheit fördernder Ingredienzen ift derſelbe als ein Haus⸗ 
„Krafttrunſ trunk Jedermann beſtens zu empfehlen. 
20,66 Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 
„Jacſtmile Preis pro Originalflaſche Mark 2.50. 


des Fabrikanten wie oben. Im Engros Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


Bad Reiner z 


I} 

in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch- 
erdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und 
eine vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich 
angezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung 
und Konstitution. Frequenz 7000 Personen. 6 Bade-Aerzte. 
Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-EndstationBückers- 
Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 


» u 
Ee September. 
Milchſteriliſirungs⸗ un 
artige Anlagen. Wohnungen 
Seren und des Magen 
Hämorrhoidalbeſchwerden und 1 
valescenten. Verfendung der ſeit 1601 


Herre Furbach & strieboll. Ale Aa dere, Nachweis von Wohnungen 7c. darch Di 
er H tliche en Deotion. 


Tarbolineum 


bewährten Original Prima Qualitäten 
ad. d. Chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
Hier in der Raths- und Mentz ſchen Apotheke. 


Das Die herrichaftlihe Wohnung, 1 Treppe, 

y { [ f [ iſt total prachtvoll renovirt und fteht für 

neue ausge x E fl 50 1 Reflectanten zu jeder Zeit zur Beſichtigung. 

vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg.] 1 Wohnkeller, in welchem mit gutem Er⸗ 

Vorſtadt, Schulſtr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, {ae bis jetzt Spei 5 

iſt mit oder ohne Wohnung von ſofort 5 let SpE aß 9 
zu vermiethen. Speicherräume u. Lagerkeller 

©. B. Dietrich & Sohn. — — 
nin der Vreitenſtraße iſt ein großer 

D* von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be- 

wohnte 2. Etage iſt per ſofort für 

560 Mark zu 3 


DE u vermiethen. Auskunft 
Laden 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 


in der Exped. dieſ. Zeitung. 
Ein Lad 
in Laden 
In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst. 


nebſt 2 Zimmern iſt 
in meinem Hauſe Alt- 
vom 1. October zu verm. 
2 Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 


ſlädtiſcher Markt Ur. 16 
W. Busse. 
\ 2 auch geth. m. Pferdeſtall, Wagenr. u Burſchen · 
Gro ßen Laden gelaß bill. z. verm. 8. Bey, Baderſtraße 7. 
mit angrenzender Wohnung, Stallung, Auf- 4 Zimmer, Entree, 
fahrt, großen Kellerräumen, habe ich vom 1 Wohnung, große helle Küche u. 
1. Auguſt ab zu vermiethen. Reflektanten] Zuhehör, von ſofort zu vermiethen 

wollen Adreſſen abgeben in der Expedition Tuchmacherſtr. 11. 
dieſer Zeitung unter 0. 1. f N Ohnungen von 4, 3 2 Zimmern, mit hellen 

In dem Haufe Badeftr. J iſt von jofort 


bochpart ine Woh den J mer Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 
ochparterre eine Wohnung von 3 Zimmern] GH Omer a Guhrhnr 
und Zubehör, jedoch ohne Küche, 3 Zimmer u. Zubehör 

im 3. Stock eine Wohnung von 3 Zimmern zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 


u. Zubehör, u. ferner zum 1. October er. 
im 1. Stock eine herrſchaftliche Wohnung II. Etage n i J Bi 
ſowie 


von 6 Zimmern, Badeſtube ꝛc., 5 
zu verm. Näh. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. kleine Wohnungen u. kl. Laden 
- zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 
Zu vermiethen per 1. October er. 5. 5 Jim, Fiche l. Zub 
J. Etage Brückenstr. 20, Wohnung Sezen e 
reppen bei 


5 Krajewski, Vizewirth 
6 bit Badeſtube, event. auch, FT Inſpectot 
ea. Näheres RR 2 0 je von Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 

B. Hozakowski, Brückenſtraße 20. Schroeter innegehabte Wohnung mit 


. ——.;—. r——. 
Eine kleine Wohnung Pferdeſtall, ferner eine herrſchaftliche 


5 3 l Wohnung von 9 Zimmern, Bade⸗ 
für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. zimmer, Burſchen. und Mädchenſtube nebſt 
Winkler's Hotel. 


Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, Wagen ⸗ 
Mebrere kleine Wohnungen zu ber- remiſe 2c., auch mehrere kleinere Wohnungen 
miethen Brückenſtr. 24. 


zu 4, 5 und 6 Zimmern nebſt Pferdeſtall 
Fine Wohnung zu vermiethen Gerechteſtr. 28. 


und * a der WUlanenkaferne, 
— Gartenſtraße find von ſofort zu vermiethen. 

1 Mittelwohnung 27 = 5 
zu vermiethen Brückenſtraße 26. 


David Marcus Lewin 
C. A. Reinelt. 


Alte Culmer Vorſtadt Br. 135. 
„1. tage Brückenstrasse 1720 Kine Wohnung e aus; 
tine herrſchaftl. Wohnung, 


ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Breiteſtraße 38. 
6 Zimmer, Badeſtube nebſt Zubehör, ver⸗ 
miethet vom 1. October 1892 


0 iſt die bisher von 
Baderſtr. 1 Herrn Rentier von 
B. Hozakowski, Thorn. 


Czapski bewohnte 1. Etage (6 Zimmer 
Firn . 5 J. Entr., Mädchenſt., Zub, 


J 


60821 


sAaQquugn > 


in 


Brute II. 


u. Zub.) v. 1. Octbr. Louis Lewin. 
ſ. bill. z. b. rbg. Vorft., Hoffe. 3 4.1. L. Rahn. 


ab zu vermiethen. 
2 Baderſtraße 6, II. Trp., 
Breiteſtraße 23 Itrabe 6, ’ 
ift die erſte Etage x 1. October zu ber- 


1 Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern 
miethen. Petersilge. 


IIIGDENE. 
ende 4, 2 Treppen hoch, iſt vom 
1. Juli er. eine Wohnung von 3 Zim., 
Alkoven und Zubehör zu vermiethen. 
anze Etage, 4 Stuben 
1 Wohnung, % kan eh für 
70 Thlr. 3. verm. Culmer Vorſtadt 44. Wichmann, 
Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen * eignen, find zu ber» 
Dietrich & Sohn. 


Ein möbl. Zimmer auch mit Beköſtigung, zu 


mit Zubehör, ſowie Waſſerleitung und Aus 
guß, vom 1. October zu vermiethen. 
M. Rosenfeld. 


ie 1. Etage Schillerſtraße 6, 
mit oder auch ohne Pferdeſtall, 


Burſchengelaß und Wagenremiſe iſt 
vom 1. October zu vermiethen. 


eam 
we 07 yr 
Eine kl. Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, in unſerem 
Haufe Breiteſtraße 37 vom 1. October cr. 
zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 
ift vom 1. Oetbr. 


Die II. Etage ab zu vermiethen 


Bäckerſtraße 47. 


__/_ bermieihen Fe nn 
Im. Zimmer für 12 Mk. zu verm. Breiteſtr. 8. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner 


Gänzlicher 


Ausverkauf. 


Wegen Veränderung meines Geſchäfts verkaufe 
mein jetziges großes Lager in Kurz-, Weißwaaren und 
Putz 2 zu äußerſt billigen Preiſen gänzlich aus. 

Ich empfehle: 
Damenhüte von 50 Pf. an, 
Kinderhüte von 40 Pf. an, 

Peluche in schwarz und couleurt, Meter 1,60 M., 

Damenhandschuhe Paar von 20 Pf. an, 

Kinderstrümpfe Paar von 20 Pf. an, 

Unterröcke für Damen, Stück von 1 Mk. an, 

Baumwolle in weiss und farbig, Pfd. von 1 Mk. an, 

1000 d. Untergarn, Rolle 20 Ff. 

1000 Obergarn, 25 


n * 


Nähnadeln, 3 Brief 10 „ 
Hemdenknöpfe, 3 Dtzd. 10 


Blumen, Bänder, Begenschirme, Herren - Cravatten, & 
Corsettes, Tricotagen, zummiwäsche, leinene Wäsch:« 8 
und alles andere stelle ebenfalls zu auffallend billigen Preisen Zur 

günzlichen Ausverkauf. 


Amalie Grünberg, Seglerſtraße 25. 


——— — EN 


Lathreiner's Nalzkallee 


das beſte aller Kaffee⸗Zuſatzmittel 
der einzige vollkommene Erſatz für 
Bohnenkaffee 


hat auf der „Internationalen Ausſtellung für das Rothe Kreuz, 
Armeebedarf, Volksernährung, Hygiene und Kochkunſt“ unter dem Protektorate 
J. M. der Königin von Sachſen 
Leipzig 1892 


9 
von allen Kaffee ⸗Zuſatz⸗ und Erſatzmitteln 
allein 
Auszeichnung 


die erſte und höchſte 
die Goldene Medaille 


einer’ fl 


4 — 
wird niemals loſe, ſondern nur in Original- 


1 ; * 
Heipp⸗Malzlaſſee 
paketen mit nebenſtehender Schutzmarke verkauft. 


Zubereitung: 2 
Die Körner mahlen und mindeftens 5 Minuten 


Tochen. 4 
Detatlvertranſoprecte — 
45 Pf. 1 Pfundpaket, 25 Pf. ½ Pfundpalet. 
INB. Pfarrer Kneipp hat uns das 
alleinige Recht für Deutschland einge- 
räumt, unser Fabrikat als „Kneipp- 
Malzkaffee“ zu bezeichnen und sein 
J Bild und seine Unterschrift als Schutz- 


i 

| 

Mar hair et eib Nen Fase ee Pele 
uns eee eee 


| nee eee Gy 


| 


en MUNCBEN. u. 
marke zu benützen. 
Zu haben in allen Colonialwaaren- u. Drognenhandlungen. 
Kathrein er's Malz kaffe e- Fabriken 
München — Wien. 

Zweigniederlaſſungen in Berlin und Zürich. 
CCCé §³» 


Kathreiners Kneipp-Malzkaffee. 


Vertretung und Eugrosverkauf durch 
Bromberg. 


Dr. Aurel Kratz, Viftoria⸗Drogerie, 


Niederlagen in Thorn bei: A. Mazurkiewiez, L. Dammann & 
Kordes, A. . Raschkewski, P. Begdon, Gust. Oterski, 
Ad. Majer; in Mocker bei Ferd. Streitz. | 


große reuovirte 
WOHNUNGEN Neu lackirt 
werden Equipagen, Blechſachen und 
Seglerſtr. 11 zu vermiethen andere Gegenſtände, ferner werden 
Keil. 


Näheres bei 2 Maler- und Austreicher-Arbeiten 


3 Helle Zimmer, inet. Reparaturen von Maurer⸗ 
Re m von ſo-] arbeiten schnell, ſauber, dauerhaft und 
fort oder 1. October zu vermiethen billigſt ausgeführt von 


Gerberſtraße 23. Schliebener. 
R. SULTZ, 


Gerſtenſtraße 16 
gi i 8 5 Malermeiſter und Ladirer. 
1 Balkon und Zubehör, den 22. Mauerstrasse, Ecke Breitestrasse 22. 


Waſſerleitung. und Ausguß, zu 9 ite, 
Gude, Gerenhteitrahe 9. Gleichzeitig empfehle zu billigſten 
Preiſen die 


ir ——ʃ — 
mödbl. Zimmer, Cabinet u. Burſchengelaß 
neuesten u. se önsten 


1 von ſof. zu verm. Breiteſtraße 8, III. 
Tapeten. 


1 Wohnung, 


bon Of. BL I 
A ltjtädtiiher Markt 20 zwei Zimmer, mit 

auch ohne Möbel, mit Burſchengelaß, zu 
vermiethen. L. Beutler. 


vermiet hen . 
Möbl. Zimmer 3. verm, Gerberftr. 13/ 15. 1 Tr. 
Gut m. Zim., m. d. 0. P., 3. b. Bäckerſtr. 15,1. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen 


Neuſt. Markt 7. 
C 
Ife. J. m. K. u. Brſchg. b. ſof. z. b. Bäckerſt 12,J. 
Kleine Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. LU. 


kleines möbl. Vorderzim. m. Kab. billig zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 


Fin freund! möbl. Zim. Windſtr. 5, 3 Tr. 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt von 


.B. h & Sohn. 
ſofort billig zu vermiethen. Näheres ©. B. Dietrie 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


r 
Eine Wer . Ein Pferde tall 
I gr. Stall mit Hofraum und en DEE ei vermiethen 
ofort zu verm. 45 


Louis Lewin. ückenstrasse 20. 


— 
DEE 


Ein großes Zimmer 
als Sommerwohnung oder auch möblirt zu 
verm. Fiſcherſtr. 25 bei Frau Schweitzer. 
D Dajelbit auch Buxbaum zu verkaufe 

gut möblirtes Zimmer zu bermiethen 

Tuchmacherſtraße Nr. 7, 1 Treppe. 

ie Kellerräumlichkeiten in unseren 

Hauſe Nr. 87, in welchen eine ein. 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be- 
trieben wird, ſind von ſofort zu vermiethen. 


Dfideutichen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


e 


